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Pavillon. 
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Schriflleilung und Geſchüäflsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Ng. 183. 


Das Kaiſerpaar in Bielefeld. 

Der Zufluß von Fremden, welche zur 
Theilnahme an der Enthüllung des 
Denkmals des großen Kurfürſten 
auf der Sparenburg in Bielefeld 
einkehren, nahm ſchon ſeit Sonntag eine ge⸗ 
waltige Ausdehnung an. Das Wetter war 
am Sonntag prächtig. Vom Bahnhofe zog 
ſich die Ausſchmückung durch die Stadt bis zur 

parenburg hinauf. Durch Guirlanden ver⸗ 
bundene Flaggenmaſte ſäumten die Straßen 
zu beiden Seiten ein, die Häuſer praugten 
im Flaggenſchmuck und die Schaufenſter 
waren reich ausgeſtattet. Bielefelder und 
auswärtige Vereine bildeten an der langen 
Feſtſtraße Spalier. 

Kurz vor 12 Uhr trafen Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer und die Kaſſerin in Bielefeld ein 
und begaben ſich ſofort zur Sparenburg. 

en Zug eröffnete der Bürgermeiſter und 
eine Eskorte, welche das in Münſter garni⸗ 
le Küraſſier⸗Regiment von Drieſen 
(ꝰWeſtfäliſches) Nr. 4 geſtellt hatte. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin, welche ſchwarze Klei⸗ 
dung trug mit dem Bande des Schwarzen 
Adlerordens, fuhr im Wagen. Hinter dem 
Wagen der Kaiſerin folgte Seine Majeſtät 
der Kaiſer in Küraſſter⸗Uniſorm mit dem 
Bande des Schwarzen Adlerordens und das 
Gefolge zu Pferde. Den Zug ſchloß wieder 
eine Eskorte. Auf dem ganzen Wege zur 
Sparenburg wurden die Majeſtäten von 
der Bevölkerung mit ſtürmiſchem Jubel be⸗ 
grüßt. 

Um 12'/, Uhr hielten Ihre Majeſtäten 
unter ſtürmiſcher Begeiſterung der Anweſen⸗ 
den durch das Burgthor ihren Einzug in die 
Sparenburg, woſelbſt der Oberpräſident, 
Stantsminifter. Frhr. v. d. Recke v. d. Horft, 
Regierungspräſident Schreiber, der kom⸗ 
mandirende General des 7. Armeekorps 
Frhr. von Bülow, Geheimrath Hinzpeter, 
der Schöpfer des Denkmals, Profeſſor 
Schaper, ſowie der Oberbürgermeiſter Bunne⸗ 
mann mit den Vertretern der ſtädtiſchen 
Behörden Ihre Majeſtäten empfingen. Vor 
dem Pavillon neben dem großen Thurme 
ſprach die Tochter des Oberbürgermeiſters, 
Fräulein Bunnemaun, in einem weißen hiſto⸗ 
riſchen Koſtüm, einen von Frida Schanz ge⸗ 


Diamanten⸗Regionen. 


Roman aus der Newyorker Geſellſchaft. 
Frei nach dem Amerikanischen. 
Von Erich Frieſen. 

— — (Nachdruck verboten.) 
(37, Fortſetzung.) 

„Eine herrliche Viertelſtunde iſt es, die das 
glückliche junge Paar nun verlebt. Wacker 
ſpricht Ada dem perlenden Sekt zu. Walter 
kann ſich nicht ſatt ſehen an dem in Heiter⸗ 
keit und Jugendfriſche ſtrahlenden lieblichen 
Antlitz 

Da 5 einzelne der Gäſte wieder 15 
u. alter und Ada verlaſſen ihr 
ve 5 ei Kara und treten nach der Mitte 
0 b eibe für den R i 
Dir, mein Lieb,“ flüſtert . — ii 
„Dein Plat iſt da unten, Walter.“ 
„Nein. Man hat mich regelrecht dem 
Fränlein Williams vorgeſtellt, und kein Meuſch 
ſoll es mir wehren, wenn ich dieſe koſthare 
Freundſchaft kultiviren will.“ 
Ada schüttelt lächelnd den Kopf; do 
dringt ſie nicht weiter in ihn. Sie iſt ja 


ſelbſt zu glücklich, ihn in ihrer Nähe zu haben.] A 


So ſitzen die beiden nebeneinander und 
blicken hinunter auf das Chaos von ſchwarzen 
Fracks, wirbelnden Schleppen, leuchtenden 
Schultern, glitzernden Diamanten. Sie 
ſprechen wenig. Nur von Zeit zu Zeit ſchanen 
ſie einander tief in die Augen, flüſtern fie ein 
leiſes Liebeswort . 

Niemand ſtört fie. Jedermann, ſowohl 
dort im Saale wie hier oben auf der Tribüne, 
iſt mit ſich ſelbſt und feinen eigenen Suterefjen 
beſchäftigt. N 

Nur ein einziges Angenpaar » beobachtet 
das glückliche Paar ſcharf. 


ch] Vetter gefaßt. 


dichteten Willkommengruß und überreichte 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin einen Blumen⸗ 
ſtrauß, allerhöchſtwelche ſodaun den Wagen 
verließ und ſich in den Pavillon begab. Vor 
dem Pavillon ſteht das Denkmal, neben dem⸗ 
ſelben hatten Damen in Koſtümen aus der 
Zeit des großen Kurfürſten Aufſtellung ge⸗ 
nommen, die Gallerie des Thurmes war 
mit Gymnaſiaſten in der Uniform der kur⸗ 
brandenburgiſchen Dragoner beſetzt. Auf der 
Südſeite des Thurmes ſtanden 1000 Po⸗ 
ſaunenbläſer, im Burghofe war eine Ehren⸗ 
kompagnie des 55. Jufanterie⸗Regiments auf⸗ 
marſchirt. Se. Majeſtät der Kaiſer ritt vor 
das Denkmal und hielt eine Anfprache, ſo⸗ 
daun fiel unter den Klängen der National⸗ 
hymne die Hülle. Oberbürgermeiſter Bunne⸗ 
mann ſprach hierauf den Dank der Stadt 
Bielefeld aus und reichte Sr. Majeſtät den 
Ehrentrunk dar. Der Kaiſer trank unter den 
jubelnden Zurufen der Menge mit den 
Worten: „Der Graf von Ravensberg den 
Ravensbergern!“ und pflanzte nunmehr au 
der Oſtſeite des Denkmals eine Eiche, die er 
vor Jahren im Garten des Geheimraths 
Hinzpeter als Reis geſetzt hatte. Um 1 Uhr 
fuhr das Kaiſerpaar nach der Wohnung des 
Geheimralhs Hinzpeter, um dort das Früh⸗ 
ſtück einzunehmen. 

Oberbürgermeiſter Bunnemaun wurde zum 
Geh. Regierungsrath, der Vorſteher der 
Stadtverordneten Bertelsmann, der Buch⸗ 
händler Klaſing von der Firma Velhagen 
und Klaſing und der Kaufmann Viering 
wurden zu Kommerzieuräthen ernannt. Dem 
Laudrath von Ditfurth wurde der Rothe 
Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife und 
Schwertern am Ringe verliehen. Auf der 
Herfahrt hielt der Chef des Zivilkabinets, 
Wirkl. Geh. Rath Dr. von Lucanus Vor⸗ 
trag. Auf der Rückfahrt wird der Hofzug 
bei Salzuflen langſam fahren, da die Maje- 
ſtäten die Ovation des Perſonals der 
ee von Hoffmann entgegennehmen 
wollen. 


Dem Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath 
Dr. Hinzpeter iſt der Kronenorden 1. Klaſſe 
verliehen worden. 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin find unter dem Jubel der Be⸗ 
— — — — — —— — — 17.) 

„Dacht' ich mir's doch!“ ziſcht Arthur 
Murray zwiſchen den feſt zuſammengepreßten 
Zähnen, während ein halb triumphirendes, 
halb eiferſüchtiges Lächeln feine dünnen Lippen 
umſpielt. „Ein nener Beweis für die Richtig⸗ 
keit meiner Vermuthungen!“ 


Mitternacht iſt vorbei. 

Ada erklärt dem Geliebten ſchweren 
Herzens, ſie müſſe ihn jetzt verlaſſen, da ſie 
ihre Herrin in deren Zimmer erwarten wollte, 
um ihr beim Auskleiden behilflich zu ſein. 

Obgleich Walter ſie am liebſten bis zum 
Schluſſe des Feſtes bei ſich behalten hätte, 
will er ſie doch nicht von der Erfüllung ihrer 
Pflicht abhalten. 

Er reicht ihr den Arm und geleitet ſie 
durch die bunte Menge in die Mittelhalle 
des Schloſſes, wo er ſich mit ſtummem Hände⸗ 
druck und tiefer Verbeugung verabſchiedet. 

Ein Paar ſchwarze Augen folgen ver⸗ 
wundert dem laugſam dahinſchreitenden Paare. 
Lotty March, Walters Couſine, hat ſchon ſeit 
langer Zeit eine heftige Neigung zu ihrem 
Mit Unmuth bemerkte ſie da⸗ 
mals ſeine Annäherungsverſuche an die ſchöne 
da Harriſon. ... Dann ſtarb William 
Donglas. Lotty machte der tieftraueruden 
Ada ihren Kondolenzbeſuch — mehr aus 
Neugierde, als aus wirklicher Theilnahme. 
Doch waren ihre feindlichen Gefühle gegen 
die Nebenbuhlerin faſt erſtickt durch die Angſt 
und Sorge um den plötzlich verſchwundenen, 
geliebten Vetter. i 

Als ſie ſpäter von Adas gänzlicher Ver⸗ 
armung erfuhr, trinmphirte ſie. Jetzt mußte 
der Geliebte ihr gehören. Doch Walter blieb 
nach feiner Rückkehr aus Dr. Weſſelhoffs An⸗ 
ſtalt ſtill und in ſich gekehrt; von der 
Exiſtenz ſeiner Conſine, die ſich ihm überall 


Mittwoch den 8. Auguf 1900. 


völkerung nachmittags 3 Uhr von Bielefeld 
abgereiſt. 

Die von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
auf dem Sparenberge gehaltene An- 
ſprache lautet wie folgt: „Meiner treuen 
Stadt Vielefeld und Meinen Ravensbergern 
habe Ich beſchloſſen, zum Dank für ihre 
Aufnahme und zur Erinnerung an die jahr⸗ 
hundertelaugen Bande, die fie mit Meinem 
Hauſe verbinden, und an die Treue, die ſie 
demſelben ſtets erwieſen, das Deukmal des 
großen Kurfürſten zu weihen, welches hier 
aufgeſtellt worden iſt, des Fürſten, dem dieſe 
Lande unſer ganzes Vaterland und Unſer 
Haus ſo unendlich viel zu verdanken haben, 
dem ſeine Feinde den Namen des Großen 
gaben, noch zu ſeinen Lebzeiten. Verſetzen 
wir uns in die Zeit zurück, als der Kurfürſt 
in ganz jungen Jahren zur Regierung kam. 
Was fand er vor? Zerſtampfte Saaten, 
heruutergekommenes Volk, verfolgt von allen 
Seiten, ſein Land der Tummelplatz für die 
wilden Schaaren, die ſeit 30 Jahren Deutſch⸗ 
land mit Krieg überzogen hatten, fürwahr 
eine Aufgabe jo. ungehenerlich und fo ges 
waltig, daß man ihm es hätte verzeihen 
können, wenn er bei ſeiner Jugend davor 
zurückgeſchreckt wäre. Nun kam er mit 
ſeinem felſeufeſten Vertrauen auf Gott und 
ſeinem eiſernen feſten Willen; er ſchweißte 
die Stücke ſeines Landes zuſammen, hob 
Handel und Wandel, Ackerban und Land⸗ 
wirthſchaft in für damals unglaublich kurzer 
Zeit. Er ſchuf ein neues Heer, was ihm 
allein ergeben war, mit anderen Worten, er 
legte die Grundlage für unſeren Staat und 
unſere Armee und war in der Lage, bald 
auf große Erfolge zurückzublicken. Er ver⸗ 
mochte in Europa ausſchlaggebend aufzu⸗ 
treten, ſodaß von ihm der Dichter fingen 
konnte, wenn er von einer Seite feines 
Reiches zur anderen eilte, um es zu be⸗ 
ſchützen und zu bewahren: 

Das war ein ſchnelles Reiten, 

Vom Rhein bis an den Rhin, 

Das war ein heißes Streiten 

Am Tag von Fehrbellin. 1 
Und alle dieſe Thaten ſchließen ſich in einer 
Folge aneinander, hervorſpringend aus feiner 
Hoffnung, ein großes gewaltiges nordiſches 
Reich zu gründen, welches dereinſt dazu 


1 zu machen ſuchte, nahm er kaum 
Prize 
Aber Lotty gab noch nicht alle Hoffnung 
auf. Ada war ja verſchwunden; Walters 
Neigung mußte mit der Zeit erſtickt werden. 
Und nun taucht ſie plötzlich hier wieder 
auf! Ihrem erſten Impulſe folgend, will 


Lotty aufſpringen und dem Paare nacheilen. 


Doch nein — lieber Erkundigungen über 
die verhaßte Rivalin einziehen! ... Sie 
fragt Fräulein Wellington, die ſich gerade 
in ihrer Nähe befindet, ob jene Dame — ſie 
deutet dabei auf Ada — zu den Gäſten Oak⸗ 
woods gehöre. Als Fräulein Wellington 
lächelnd erwidert, ſie heißt Erika Williams 
und ſei die Kammerjungfer der Frau Harriſon 
— da flimmert es boshaft in Lottys ſchwarzen 
Augen. Geh: 

„Ah, Erika Williams,“ murmelt fie, „und 
Kammerjungfer. Alſo zu ſtolz, um unter 
eigener Flagge zu ſegeln! Und dennoch 
zeichnet mein Herr Vetter ſie aus? Ich will 


doch etwas genauer in Deine Karte ſchaunen,, 


meine Liebe!“ 

Damit zieht ſie ihren ſchwanenpelzbeſetzten, 
rothen Atlaskragen feſter um die nackten 
Schultern und winkt ihrem Bruder, ſie in 
ihr Gemach zu geleiten. Das glänzende Feſt 
hat für ſie jeden Reiz verloren. 

Nachdem Walter ſeine Braut an der 
Haupttreppe verlaſſen hat, tritt er hinaus in 
die friſche kühle Nachtluft. Die lachende, 
ſchwatzende kokettirende Menge ſtößt ihn ab. 
Er will allein ſein — allein mit ſich und 
ſeinen Gedanken an die Geliebte . 

1 Die Nacht iſt herrlich. Kein Wölkchen 
trübt das tiefe Blau des Himmels, an dem 
Milliarden Sterne flimmern. Der Mond be⸗ 
leuchtet geſpenſtiſch die majeſtätiſchen Eichen⸗ 
kronen und wirft lauge Schatten auf die kies⸗ 
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dienen ſollte, das dentſche Vaterland wieder 
zuſammenzuführen. So ſchnell bauen ſich 
Weltreiche nicht auf. Aber den Grund- und 
Eckſtein hat er dazu gelegt und die ge 
wichtigen Hammerſchläge, die er dazu gethan 
haben für Mich eine feſte Baſis geſchaffen. 
Welche hohe Freude war es für ihn, wenn 
er inmitten ſeiner Ravensberger auf dieſer 
von ihm ſo geliebten Burg den Blick auf 
das ſchöne Land hinausſchweifen laſſen 
konnte, für deſſen Wohl und Wehe er an⸗ 
geſtreugt arbeitete und deſſen fortſchreitende 
Blüte ihn beglückte. Welche Freude war 
es für ihu, hier feine Dragoner zu sehen, 
auf ſeinen Reiſen nach dem damals noch 
ſo fern liegenden weſtlichen Lande, welches 
er erworben und zu halten und zu ſchützen 
geſchworen hatte! Wie anders iſt es jetzt! 
Aus dem von ihm begründeten Staat hat 
ſich das Königreich Preußen entwickelt und 
durch Preußen iſt das deutſche Reich zuſam⸗ 
mengeführt und geſchweißt. Der große 
Kaiſer, der großen Ahnen großer Nach⸗ 
folger, hat das ausgeführt, was der andere 
ſich gedacht. Woher iſt es wohl möglich ge⸗ 
weſen, daß bei dem kurzen Rückblick auf die 
Geſchichte unſeres Landes und Hauſes dieſe 
wunderbaren Erfolge Unſeres Hauſes zu ver⸗ 
zeichnen ſind? Nur daher, weil ein jeg⸗ 
licher Hohenzollernfürſt ſich von Anfang an 
bewußt iſt, daß er nur Statthalter auf 
Erden, daß er Rechenſchaft abzulegen hat 
von ſeiner Arbeit vor einem höheren König 
und Meiſter, daß er ein getreuer Arbeits⸗ 
führer ſein muß im allerhöchſten Auftrage. 
Daher auch die felſeufeſte Ueberzeugung von 
der Miſſion, die jeden einzelnen Meiner 
Vorfahren erfüllte. Daher die unbeugſame 
Willenskraft, das durchzuführen, was man 
ſich einmal zum Ziel geſetzt. (Bravo!) So 
möge denn es auch Mir vergöunt ſein, zum 
Wohle nicht nur des geſammten Reiches, 
ſondern auch gerade dieſes ſchönen Länd⸗ 
cheus, denſelben Fußtapfen zu folgen, die 
dieſer große Ahn uns vorgezeichnet hat. 
(Bravo!) Mir iſt es vielleicht ver⸗ 
gönnt, den Theil ſeines Traumes 
auszuführen, der durch die ſpäteren 
Kämpfe in unſerer Eutwickelung zurücktreten 
mußte, den Weg über die See. Was 


beſtreuten Wege. Die hellerleuchtete Front 
des Schloſſes ſchimmert in der Dunkelheit zu 
ihm herüber. Sanft und leiſe tönt die Muſik 
aus dem Pavillon durch die ruhige, windſtille 
Nacht 

Walter zündet ſich eine „Havauna“ an 
und ſchlendert langſam die breite Hauptallee 
entlang. Er athmet tief und kräftig, ihm iſt, 
als ob das Glücksgefühl feine Bruſt weitet. 

Wie ſchön iſt doch die Welt. 

„Aeh, Alſen!“ näſelt plötzlich eine Stimme 
ganz in ſeiner Nähe. „Haben auch die fade 
Geſellſchaft verlaſſen, um friſche Luft zu 
ſchnaypen? Darf ich um Feuer bitten?“ 

„Gewiß,“ entgegnet Walter höflich, indem 
er Arthur Murray ſeine Zigarre Hinhält. 

Bei ſich verwünſcht er den Störenfried, 
der ihn jo unliebſam aus feiner glückſeligen 
poetiſchen Stimmung reißt. 

Arthur brennt ſeine Zigarre an, pafft 
einige Male und näſelt, indem er eine Wendung 
macht, als wolle er ſich Walter auſchließen: 

„Pyramidale Nacht, was?“ 

„In der That. Wir erfreuen uus ſelten 
ſolch' wunderbarer Abende.“ 

a „Draußen und drinnen, äh?“ lacht Arthur, 
indem er mit dem Daumen über feine Schulter 
hinweg nach dem Schloſſe zeigt. „Famoſer 
alter Kerl, der Wellington! Hat alles gran⸗ 
dios arrangirt, was?“ 

„Gewiß. Jedermann muß ſich amüſiren.“ 

„Ach, ja — und all' die netten Weiber 
— zu Küſſen appetitlich — auf Ehre. 
Und die Koſtüme ebenfalls ... Apropos — 
kapitales Mädel, dies Fräulein Harriſon!“ 

Sein lauernder Blick ſtreift feinen Begleiter. 

Walter fühlt inſtinktiv, daß er dieſem 
Meuſchen gegenüber auf der Hut fein muß. 


(Fortſetzung folgt.) 


| 
u 3 
= 


teſten Theile 


damals der Große Kurfürſt nur N { 
und begonnen, das vermögen wir jetzt im 
Großen aufzunehmen, weil wir ein geeintes 
großes deutſches Vaterland haben. (Lautes 
Bravo.) Wir haben es jüugft erlebt: 
Deutſche Heere unter dem Schutze deutſcher 
Fahnen ziehen hinaus, beſtehend aus Gliedern 
und Söhnen unſeres Vaterlandes aus allen 
Gauen, von den Schären des Belts bis zum 
Wasgau, gemeinſam für die ſchwarz⸗weiß⸗ 
rothe Fahne zu kämpfen, die Größe und den 
Ruhm unſeres Vaterlandes im Auslande zu 
beſiegelu, zu zeigen, daß der Arm des 
deutschen Kaiſers auch bis in die eutfern⸗ 
der Welt reicht. (Bravo.) 
Alles dieſes wäre unmöglich geweſen ohne 
den Großen Kurfürſten und ſein Werk, und 
deswegen hoffe Ich, daß auch ein jeder 
Meiner Unterthauen von demſelben Geiſte 
beſeelt, in demſelben Sinne an feiner Auf⸗ 
gabe fortarbeiten wird, Mir zu helfen. 
Einem jeden iſt ſeine Aufgabe und ſein 
Ziel geſetzt, und wenn jeder es ſo auffaßt 
wie der Große Kurfürſt, und wie alle aus 
Meinem Hauſe, in der Ueberzengung, daß 
er verantwortlich iſt und dereinſt oben 
Rechnung ablegen muß von dem, was er 
gethan, dann bin Ich feſt davon überzeugt, 
daß unſerem deutſchen Vaterlande noch 
große Zeiten bevorſtehen! (Au⸗ 
haltendes Bravo.) Dann werde ich un be⸗ 
kümmert umdie dunkeln Wolken, 
die über uns dahinziehen, wie einſt Eber⸗ 
hard der Greiner, von Meinen Ra⸗ 
vensbergern jagen, daß Ich unbekümmert 
einem jeden von ihnen Mein Haupt in 
feinen Schoß legen kaun.“ (Lang 
6 ſtürmiſches Bravo und Hoch⸗ 
rufe. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der öſterreichiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent v. Koerber, welcher ſeit Sonnabend bei 
dem ungariſchen Miniſterpräſidenten v. Szell 
in Ratot zum Beſuche weilte, iſt Montag 
früh nach Wien zurückgereiſt. 

Zum Attentat auf den Schah 
von Perſien liegt heute folgende Mel⸗ 
dung vor: Ein Mitſchuldiger Salſons iſt 
verhaftet worden. Dem „Echo de Paris“ 
zufolge iſt am Sonntag ein Augrchiſt namens 
Vallette in Abbeville verhaftet worden. Die 
in der Wohnung Vallettes beſchlagnahmten 
Briefſchaften legen dar, daß derſelbe mehrere 
Attentate mit Salſon und anderen Anar⸗ 
chiſten geplant habe. Vallette wurde nach 
Paris geſchafft. — Der Sultan drückte dem 
Schah von Perſien telegraphiſch ſeine Freude 
aus über deſſen Rettung bei dem Mord⸗ 
anſchlage. Der Schah dankte herzlich. 

Einer Depeſche des Pariſer „Temps“ 
ans Havre zufolge iſt dort ein Ausſtand der 
Schiffsheizer ausgebrochen, der einen eruſten 
Charakter anzunehmen droht. Ausſtändige 
schlugen die Pferde der Gendarmen mit 
Stöcken, konnten aber ſchließlich auseinander 
getrieben werden. Den Ausſtändigen ſchließen 
ſich zahlreiche Matroſen an. — Eine De⸗ 
peſche deſſelben Blattes meldet aus Monteeau⸗ 
les⸗Mines, daß es Sonntag Abend dort zu 
Arbeiterunruhen kam, im Laufe deren re⸗ 
nolutionäre Lieder geſungen wurden und dem 
Präfekten, gegen den Todesdrohungen aus⸗ 
geſtoßen wurden, ein Stein au deu Hut 
flog. Es wurden vier Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. 

Bei dem am Sonntag in Belgrad 
ſtattgefundenen Galadiner waren die Mit⸗ 
glieder des diplomatiſchen Korps mit ihren 
Damen vollzählig erſchienen. Den erſten 
Trinkſpruch brachte der ruſſiſche Geſchäfts⸗ 
träger Manſurow auf den König und die 
Königin aus. König Alexander erwiderte 
mit einem Toaſt auf den Kaiſer und die 
Kaiſerin von Rußland und dankte ſodann dem 
franzöſiſchen Speztalgefaudten für die Auf⸗ 
merkſamkeit des Präſidenten Loubet, auf 
deſſen Wohl er trank. Der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte Marchand erwiderte dieſen Toaſt. 
Alsdann trank König Alexander auf das 
Wohl der vertretenen Souveräne. Der Doyen 
des diplomatiſchen Korps daukte im Namen 
deſſelben und ſprach herzliche Glückwünſche 
für das Wohlergehen des Königlichen Paares 
aus. Während des Diners fand ein großer 
Fackelzug ſtatt, dem eine unabſehbare Menge 
folgte. Dieſelbe harrte ſtundenlaug vor dem 
Konak aus und brachte dem Könige und der 
Königin ſtürmiſche Huldigungen dar. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Auguſt 1900. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin mit den Prinzen Adalbert und Eitel 
Friedrich reiſten Sonntag früh von Wilhelms⸗ 
höhe nach Bielefeld ab und kehrten abends 
6 Uhr 20 Min. wieder zurück. 

— Der Staatsſekretär des Aeußern, 
Staalsminiſter Graf v. Bülow hatte heute 
eine Beſprechung mit dem ruſſiſchen und eng⸗ 
liſchen Botſchafter. 

— Die „Nationalzeitung“ meldet: Staats⸗ 
ſekretär Graf Bülow hat ſeine bisher ver⸗ 


angedeutet ſchobene regelmäßige Urlaubsreiſe nach dem 


Semmering ganz anfgegeben und geht nur 
auf kurze Zeit nach Norderney. Ein vor⸗ 
tragender Rath und mehrere Chiffreure be⸗ 
gleiten ihn. Die Leitung der Geſchäfte 
ſeines Reſſorts wird Graf Bülow auch 
während ſeines Aufenthalts in Norderney 
behalten. E 

— Die Seepredigt des Kaiſers iſt, wie 
die „Köln. Volksztg.“ aus guter Quelle hört, 
vom Kaiſer ſelbſt verfaßt und nicht, wie 
frühere, vom Feldprobſt oder von einem Mi⸗ 
litärpfarrer. 

— S. M. S. „Wolf“, Kommandant 
Kovetten⸗Kapitän Koch, beabſichtigt am 8. 
Auguſt von Kapſtadt nach der Lüderitzbucht 
in See zu gehen. 

— Korvettenkapitän Laus, Kommandant 
des „Iltis“, iſt zum Admiralſtabe der Marine 

e worden. 

1 herzogl. Regierung in Altenburg 
hat bei dem Bundesrath den Erlaß eines 
Reichsberggeſetzes, ſowie eine reichsgeſetzliche 
Regelung der Bergwerksaufſicht beantragt. 

— Der Provinzialverband des vater⸗ 
läudiſchen Frauenvereins der Provinz 
Sachſen hat als erſte Ratenzahlung für un⸗ 
ſere Truppen in China 14500 Mark ge⸗ 
ſpendet. 

— Die Hamburg - Amerika: Linie hat 
mehrere ihrer großen für deu Pferdetraus⸗ 
port eingerichteten Dampfer nach San Fran⸗ 
eisco gejandt, um von dort die Pferde für 
die deutſchen Truppen nach China zu be⸗ 


fördern. Die „Bosnia“, die zuerſt für dieſe 
Zwecke eingerichtet wurde, befördert 1200 
Pferde. 


Leipzig, 5. Auguſt. Wie dem „Leipziger 
Tagebl.“ gemeldet wird, hat auf Beſchwerde 
des evangelischen Bundes in Weimar über 
die Ausweiſung evangeliſcher Geiſtlicher aus 
Oeſterreich das auswärtige Amt eine diplo⸗ 
matiſche Intervention bei der öſterreichiſchen 
Regierung zugeſagt. 

Homburg v. d. Höhe, 4. Auguſt. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin Friedrich wohnte mit 
Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin Friedrich 
Karl von Heſſen heute in der engliſchen 
Kirche einem Trauergottesdienſt für den 
Herzog Alfred von Sachſen-Koburg und 
Gotha bei. 

Cronberg, 5. Auguſt. Der Kronprinz von 
Griechenland iſt geſtern aus Coburg hier 
eingetroffen. Se. Königl. Hoheit Prinz 
Heinrich iſt heute Abend angekommen und 
reiſt morgen Abend mit dem Kronprinzen von 
Griechenland zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
nach Rom. Der Herzog von Connaught 
wird morgen mit ſeinem Sohne zu mehr⸗ 
tägigem Aufenthalt in Schloß Friedrichshof 
erwartet. 

Kiel, 4. Auguſt. Die kaiſerliche Yacht 
„Hohenzollern“ iſt vom Aviſo „Greif“ und 
dem Torpedoboote „Sleipner“ begleitet, hier 


eingetroffen. 
Ausland. 

Frederikshaven, 6. Auguſt. Ein aus 4 
größeren Kriegsſchiffen und A Torpedobooten 
beſtehendes norwegiſches Geſchwader iſt heute 
nach Kiel in See gegangen. 


Zur Ermordung des Königs 
Humbert. 

König Viktor Emanuel und Königin Elena 
werden Mittwoch Vormittag in Rom ein⸗ 
treffeu. Die Ankunft der Königin Marghe⸗ 
rita mit den Prinzen und Prinzeſſinnen 
erfolgt am Mittwoch Abend. Der Zug mit 
der Leiche des Königs Humbert kommt 
Donuerſtag früh 6 Uhr in Rom an. Die 
Leiche wird vom Bahnhof direkt nach dem 
Pantheon übergeführt. 

Wie verlautet, beabſichtige König Viktor 
Emannel III. demnächſt mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin die hauptſächlichſten Städte Italiens 
zu beſuchen; die Reiſe ſolle einen privaten 
Charakter tragen, die Gemeinderäthe hätten 
die Inſtruktion, keine Feſtlichkeiten beim 
Empfange zu veranſtalten. . 

In Rom wird ſich nach einem Ueberein⸗ 
kommen der königlichen Familie mit dem 
Kardinal Vikar der Pfarrer des Kirchen⸗ 
ſpiels, in welchem ſich der Quirinal befindet, 
mit den übrigen Prieſtern und Mönchen zur 
Ankunft der Leiche des Königs Humbert nach 
dem Bahnhof begeben und ſie nach dem 
Pantheon begleiten. Hier wird der Sarg 
vom Erzbiſchof von Genua, der eine be⸗ 
ſondere Einladung des Königs erhalten hat, 
umgeben von dem Kapitel des Pantheon 
empfangen werden. Derſelbe Erzbiſchof 
wird am Freitag im Pantheon in An⸗ 
weſenheit der Fürſtlichkeiten, des diploma⸗ 
tiſchen Korps und der Vertreter der Staats⸗ 
behörden eine feierliche Meſſe leſen. 

Für den Prinzen Heinrich iſt zum Ehren⸗ 
dienſt während deſſen Aufenthalt in Italien 
der Kontreadmiral Dibrocchetti kommandirt 
und wird dem Prinzen bis Luino eutgegen⸗ 
reiſen. Im Gefolge des Prinzen Heinrich 
nehmen an den Beiſetzungsfeierlichkeiten für 
König Humbert Theil: Hofmarſchall Vize⸗ 


admiral Freiherr v. Seckendorff, der perſön⸗ 
liche Adjutant des Prinzen, Korvetten⸗ 
Kapitän Freiherr v. Witzleben, ſowie die 
ehemaligen Militärattachess bei der Bot⸗ 
ſchaft in Rom Generalleutnant z. D. v. 
Engelbrecht und Oberſtleutnaut und Flügel⸗ 
. von Jacobi vom Großen General⸗ 
abe. 

5 Das Komplott gegen das Leben König 
Humberts iſt zweifellos in Amerika ge⸗ 
ſchmiedet worden. Nach Angaben des 
„Newyork Harald“ ſind die amerikaniſche 
Polizei und die italieniſchen Behörden im 
Beſitz von Malerial, das als ein unſtreitbarer 
Beweis dafür angeſehen wird, daß in 
Newyork und Paterſon ein Komplott gegen 
gekrönte Häupter geſchmiedet worden ſei. 
Die Auarchiſten, von denen man annimmt, 
daß fie abgegangen find, um König Humbert 
und andere Herrſcher zu tödten, haben ver⸗ 
ſchiedene Routen gewählt; es haben ſich 
immer mehrere von ihnen für denſelben 
Zweck zuſammengethan, damit, falls einer 
von ihnen einen Fehlſchlag haben oder vor 
der That zurückſchrecken ſollte, immer ein 
Nachfolger für ihn da wäre. — Die Polizei 
hat den Weg feſtſtellen können, den Breſſi 
und Genoſſen von Newyork bis an die 
franzöſiſche Grenze zurücklegten. Breſſi, 
Lanner, Qnuintavalla und ein vierter Un⸗ 
bekannter ſchifften ſich am 10. Juni in New⸗ 
york nach Havre ein. Zahlreiche Auarchiſten 
begleiteten ſie an Bord; es gab einen 
lärmenden reichlichen Abſchiedstrunk. Ju 
Havre wurden die Vier von einer Gruppe 
franzöſiſcher Anarchiſten empfaugen und mit 
Geld verſehen. Sie fuhren daun nach Paris, 
Lyon und Modaue und trennten ſich hier 
mit dem Verſprechen, binnen Monatsfriſt in 
Monza zuſammenzutreffen. Launer war am 
Tage der That in Monza, ebenſo Qninta⸗ 
valla. — Um Auskünfte über ein etwaiges 
Komplott zu erlaugeu, hat in Genf der 
Generalprokurator dem Mörder der Kaiſerin 
Eliſabeth, Luechenl, die Ermordung des 
Königs Humbert mitgetheilt. Luecheni war 
aber nicht zu bewegen, irgend welche Mit⸗ 
theilungen über ein etwa beſtehendes Kom⸗ 
plott zu machen. — Die Verhaftungen von 
Auarchiſten dauern fort. 
Sonntag verhaftete die Polizei in Rom 
15 Auarchiſten, darunter eine Frau, welche 
ſich zu einem Bankett vereinigt Hatten, um 
die Ermordung König Humberts zu feiern. 
Ein Kaufmann wurde in Florenz verhaftet, 
der Breſſi einen Helden uanute, dem ein 
Denkmal gebühre. Der Arbeiter Oeei aus 
Beuevent wurde in dem Augenblick verhaftet, 
als er wieder nach Amerika, von wo er im 
Juni gekommen war, zurückkehren wollte. Alle 
Verhafteten werden nach Mailand gebracht. — 
Wie die Blätter melden, befindet ſich unter 
den Verhafteten nicht das Individuum, 
welches mit Bresei in Monza war. — Auch 
der Redakteur des anarchiſtiſchen Blattes 
„Avanti“ iſt verhaftet worden. — Nach der 
konſervativen Mailänder „Alba“ wurde im 
Miniſterrathe, dem auch der König bei⸗ 
wohnte, beſchloſſen, die Verhandlungen mit 
den auswärtigen Mächten wieder aufzu⸗ 
nehmen bezüglich der Vereinbarung gemein⸗ 
ſamer Maßregeln zur Bekämpfung der Au⸗ 
archiſten. — Der Mörder Bresei kommt, 
wie ſchon gemeldet, nicht vor der Staatsge⸗ 
richtshof, ſondern vor das Schwurgericht. 
Der Prozeß wird ſich, wie die „Tri⸗ 
buna“ aus Mailand hört, nur mit den un⸗ 
mittelbaren Mitſchuldigen Breseis be⸗ 
ſchäftigen. Es ſeien deren wahrſcheinlich 
vier. Man erwarte von der franzöſiſchen 
Polizei ein Verzeichniß aller Paſſagiere der 
„Gascogne“, aus dem man alsdann die 
Zahl der Genoſſen Brescis und ihre Per⸗ 
ſonalverhältniſſe feſtſtellen könne. — De: 
peſchen ans Mailand zufolge iſt der Mörder 
Bresei, der bisher nur eine hochmüthige 
Haltung zur Schau trug, jetzt ſehr jäh⸗ 
zornig. Der Wärter mußte ihm Sonntag 
zehn Stunden die Zwangsjacke anlegen. — 
Aus Rom wird der Wiener „N. Fr. Pr.“ 
gemeldet: Der als Train⸗Offizier dem elften 
Artillerie⸗Regiment zugetheilte Bruder Bres⸗ 
eis hat feinen Abſchied genommen: — Der 
berühmte Rechtslehrer Peſſina, auf deſſen 
Au trieb die Todesſtrafe abgeſchafft worden 
iſt, befürwortet jetzt ihre Wiedereinführnug. 
— . — 


Die Wirren in China. 


Nachdem der Vormarſch der Verbündeten auf 
Peking gleich in ſeinen Anfängen zum Stocken ge⸗ 
kommen ift, haben jetzt die Chineſen ihrerſeits die 
Offenſive auf Tientiin ergriffen und nach heftigen 
Kämpfen einen Theil der Stadt zurückerobert, ſo⸗ 
daß die Kriegslage in Petſchili ſich plötzlich ſehr 
zu Ungunſten der Fremden verändert hat. Ans 
London wird nämlich telegraphirt: Eine ſchlimme 
Meldung aus Tientſin iſt in einem vom 1. Auguſt 
datirten „Daily Expreß“ Telegramm von dort ent⸗ 
halten, welches beſagt, daß die Chineſen Tientſin 
am 1. nachmittags um 2 Uhr augriffen und in 
ſechsſtündigem Kampfe einen Theil des Chineſen⸗ 
Viertel zurückeroberten und ſich dort ſtarke 
Stellungen ſicherten, von wo aus fie die Fremden ⸗ 
niederlaſſung beſchießen. — Weitere Depeſchen aus 
Tſchifu beſagen, daß die Chineſen mehrere Forts 
von Tientſin wieder beſetzt haben. 


In der Nacht zum 


„Ueber Gefechte, welche vor dieſem Angriff der 
Chineſen bei Tientſin geliefert wurden, liegt fol⸗ 
gendes Reutertelegramm aus Tientſin vom 30. 
Juli vor: Zweitauſend Ruſſen und Japaner 
unternahmen früh eine Rekognoszierung in der 
Richtung auf Peitſang und fanden den Feind ſtark 
befeſtigt in Nuntſang, drei Meilen von Peitſang 
zur Rechten eines Sumpfes. Die Kanonen der 
Japaner eröffnten das Feuer; die Artillerie des 
Feindes antwortete nicht, man glaubt, die Poſition 
ſei nur ein Vorposten und die chineſiſchen Kanonen 
befänden ſich in Peitſang, wo die Stellung eine 
viel ſtärkere ſein müſſe als in Nuntſang. Die 
Stärke des Feindes in Nuntſaug werde auf 5000 
Mann geſchätzt. Das Gewehrfeuer des Feindes 
war gut unterhalten und dirigirt und nur die Art 
des Terrains verhinderte eruſte Verluſte. Die 
Sapauer hatten 3 Todte und 25 Verwundete. — 
Die Vorbereitungen zum Vormarſch ſind faſt be⸗ 
endet; die Truppen, beſonders die Japaner rücken 
auf Hiku vor. 
2 —— die Lage bei Tieutſin melden weitere 
elegramme aus Schanghai, daß die vorgerückten 
fremden Kontingente auf unerwartet energiſchen 
und geſchickten Widerſtand ſeitens der Chineſen 
ſtoßen und daß eine ſtarke, aus Boxern und kaiſer⸗ 
lichen Truppen gemiſchte Streitmacht von Süden 
her die Verbindungslinie der vereinigten Kontin⸗ 
gente bedroht. 

Ein vom japauiſchen Geſandten entſandter Bote, 
der Peking am 26. Juli verließ, meldet, daß die 
Urſache der Eiuſtellung der dortigen Feindſelig⸗ 
keiten der Abmarſch von General Tungs Truppen 
nach Peitſang ſei. Der Generalgouverneur von 
Tſchili habe die Wiedereroberung der Takuforts 
und Tientſius durch Soldaten aus Schautung und 
dem Süden beim Thron augeregt und ein ent⸗ 
ſprechendes kaiſerliches Edikt ſei unterm 24. Juli 
ergangen. 

Für die Verzögerung des Vormarſches auf 
Peking ſind nicht nur militäriſche, ſondern vor 
allem auch politiſche Gründe maßgebend. Die 
auffallende engliſche Selbſtanklage über die Un⸗ 
ſertigkeit des engliſchen Korps iſt fo ungewohnt 
und eigenartig, daß mißtrauiſche Beurtheiler auf 
den Verdacht kommen Können, daß ſie dazu bes 
ftimmf, ſei. zu verhüllen, daß aus politischen Grün⸗ 
den England den Vormarſch verzögere. Es war 
ſchon aus der letzten Rede des Stantsiefretäre 
Brodericks im eugliſchen Uuterhauſe erfeunbar, 
daß England ſich für das Jaugtſethal spezielle 
Aufgaben zuſchrieb, die es allein löſen will, und 
ſo wäre es denkbar, daß über dieſer Aufgabe, für 
die es feine Kräfte reſerviren will, ſich ſein Suter- 
eſſe an dem Vorſtoß nach Pekiug vermindert. — 
Neuerdings drehen die Engländer den Spieß um 
und ſuchen Amerikaner und Japaner für die Ver⸗ 
zögerung des Vormgrſches verantwortlich zu 
machen. Nach einer „Times!⸗Nachricht aus Tient⸗ 
ſin vom 31. Juli iſt der Beſchluß, betreffend den 
Vormarſch der Verhündeten am 1. Auguſt, umge⸗ 
ſtoßen worden. Die Amerikaner und Japaner 
ſeien dafür, erſt noch weitere Verſtärkungen abzu⸗ 
warten, die Ruſſen und die nn traten dieſer 
Auſicht bei; der engliſche General Gaſelee wünſche 
dringend den Vormarſch, doch ſei ſeine Abtheilung 
klein — nur 3000 Mann ſtark —, ſodaß er nicht 
vormarſchiren kann. — Der ruſſiſche General 
Lunewitſch begiebt ſich lant amtlichen Peters⸗ 
burger Nachrichten von Port Arthur nach Tient⸗ 
fin, um das Kommando über das Detachement 
von Petſchili zu übernehmen. 


Der Krieg in U. 
Vom Kriegsſchauplatz in Südafrika kommen 
nur ſpärliche Nachrichten, und zwar alle von 
engliſcher Seite, welche die Zeuſur von Lord 
Roberts paſſirt haben. Auf der Bureuſeite 
iſt die Nachrichtenquelle gänzlich verſiegt. 
Dem „Reuterſchen Burean“ wird aus 
Paardekop vom 5. Auguſt gemeldet: Eine 
von Standerton kommende britiſche Truppen⸗ 
abtheilung überraſchte ein Burenlager am 
Klipriver und zerſtreute die 300 Mann 
zählende Burengbtheilung. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 6. Auguſt. (Kriegerverein.) In der 
geſtrigen Monatsverſammlung des Kriegervereins 
gedachte der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter Hart⸗ 
wich, mit eruſten und ergreifenden Worten der 
fluchwürdigen Ermordung des Königs Humbert 
von Italien, des treuen Freundes und Verbün⸗ 
deten unſeres Monarchen, und des Mordanſchlags 
auf den Schah von Perſien. In ermahnender 
Weiſe richtete er au die Mitglieder die dringende 
Bitke, jene teufliſchen Beſtrebungen und anar⸗ 
chiſtiſchen Umtriebe, wo immer es ſei, nach Kräften 
zu bekämpfen und das gekrönte Haupt Sr. Maie- 
Kät unſeres allerguädigſten Kalſers und Königs 
Wilhelm U, tren dem einſt geleiſteten Fahneneide, 
mit Gut und Blut zu ſchützen und zu ſchirmen. 
Zur Bekräftigung dieſes Gelöbniſſes Hinten die 
Anweſenden mit großer Begeiſterung in das vom 
Herrn Vorſitzenden ausgebrachte Kaiſerhoch ein. 
u Delegirten für den am 25. d. Mts. in Thorn 
attfindenden Bezirkstag des Kriegerbezirks Thorn 
wurden die Herren Gutsbeſitzer Henſchel, Zimmer⸗ 
meiſter und Leutnant d. R. M. Welde, Maler 
R. Franz und Lehrer Polaszek und zum Vertreter 
Herr Gerichtsvollzieher Doellning gewählt. An 
dem am nächſten Tage, am Sounkag, abzuhalten 
den Bezirksfeſte und dem 25jährigen Stiftungs⸗ 
feſte des Kriegervereins Thorn, nimmt der Verein 
mit der Vereinsfahne thell. Bei der am 19. Auguſt 
in Grandenz ftattfindenden Fahnenweihe des dorti⸗ 
gen Kriegervereins wird nnjer Kriegerverein mit 
Rückſicht auf die Feſtlichkeiten in Thorn uur durch 
drei Abgeordnete, die Herren Stadtſekretär Mron⸗ 
gowius, Kaufmann Venske und Glaſermeiſter Gott⸗ 
feld, vertreten werden. 

Culmſee, 6. Auguſt. (Verſchiedenes.) Bei der 
Radtour nach Schnlitz betheiligten ſich füuf Radler 
vom Radfahrer⸗Verein. — Sein erſtes Sommer⸗ 
ſeſt feierte geſtern der Gewerkverein der deutſchen 
Fabrik⸗ und Handarbeiter unter großer Betheili⸗ 
gung in der Villg nova. — Heute früh rückte das 
am Sonnabend hier eingetroffene Bataillon des 
15. Artillerie ⸗ Regiments wieder aus und ſebte 
ſeinen Marſch nach dem Thorner Schießplatz fort. 
— Der Bahnbau der Strecke Eulmſee⸗ 
Meluo muß auf einige Zeit unterbrochen 
werden, weil trotz der hohen Löhne, die gezahlt 
werden, keine Arbeiter zu bekommen find. Viele 
Beſitzer, welche ſich darauf verließen, daß die Bahn 
wenigſtens für den Güter⸗(Rüben⸗) Verkehr zum 
Oktober fertiggeſtellt ſein würde, und die infolge 
defien ſchon eine große Menge Zuckerrüben mehr 
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fluſſendes Wochenlager und Ruhe von wenigſtens 


} (Auf die Ausrxüſtung derdentichenf[geswungen fei, im Iuterefie feiner Ehre To zu 
10 Tagen zu verſchaffen. Ihren Ehemännern Toll del 


agen A Sbemännern ſell Torpedoboote nach China) iſt die handeln, R g 
uud ie deitc nder dial) wocgebengt werden die größte Sorgfalt verwendet. An Getränken |yypepeitung der peuiichen Aereine vom Reiben 
un 10 BR nliberanık, oft genug unter ſolchen für die Beſatzung iſt namentlich leichter] Kreuz iſt heute hier eingetroffen. Die Abtheilung 
Verbältuiſſen fühlbar macht und Ausgangspunkt] Moſelwein und Sauerbrunnen mitgenommen; Genna des italieniſchen Rothen Kreuzes giebt der 
dauernder traurigſter Zuſtände in der Familie hohe Sonnenſegel, die ſich zeltartig über deutſchen te abends a Behelen. 

wird, — Die Vorbereitungen für dieſen Men ag ganze Deck ziehen, ſchützen vor der Rom, $ uguſt. eputirtenkammer. 
Berwaltungsameig des Jenin und den CE Glut der Tropeuſonne, und zur Kühlung Die Tribünen find überfüllt; die Sitze des 


i 1 ter Zuſtimmung der hieſigen 5 N g Klee . 5 
a alefonbere Wäſchekörbe nach |des Decks iſt ein Kaltwaſſerberieſelungs⸗ Präſidiums und des Miniſteriums, ſowie die 


5 1 Tribünen find mit Trauerſchmuck verſehen. 
9 8 0 ſyſtem angeordnet, welches durch die Dampf⸗ Log e 
worden. Den Behörden wird eine große Arbeit | eingerichtet und der Betrieb derſelben eingehend aa betrieben wird. Für die Luftzufuhr Alle Miniſter ſind zugegen, desgleichen 
aufgebürdet durch die noch immer in großer organiſirt. Die für Anschaffung und Betrieb er⸗] den Wohnräumen ſind für jedes Boot 12 Crispi, Zanardelli, Giolitti, di Rudini und 
tenge einlaufenden Denunziatlonen, die meiſt forderlichen Koſten aber, wie auch die Koſten für in den g - 1 Sonnino. Um 2 Uhr 35 Minuten wird die 
nur Angaben enthalten, deren Haltloſigkeit ſchon] die Haus⸗Pflegerinnen, werden beträchtliche fein, elektriſch betriebene Zimmerventilatoren be⸗ Sitzung eröffnet; alle Deputirten, einſchließ⸗ 
längſt feſtgeſtellt worden. — Die Anjammlung Trotzdem will der Verein muthig au dieſes wahre ſchafft, außerdem ſind die vorhandenen f dert ) ; alle Deputirten, eir 
8 Truppenkörper in der Umgegend von haft aute Werk gehen und hofft auf die Unterm entilationsköpfe erhöht. Um das Schlafen ich derjenigen der äußerſten Linken, er⸗ 
onitz zum Zweck der Regiments⸗Exereitien, ſtützung weiteſter Kreiſe unſerer immer hilfs⸗ möali ind für jedes B t beben ſich. Präſident Villa feiert unter 
vieleicht auch der Brigade⸗Uebungen, widerlegt bereiten Mitbürger und Mitbürgerinnen, hofft an Deck zu ermöglichen, find für jedes Boo großem Beifall des Hauſes, das wiederholt 
alle Gründe, nach denen das hieſige Bataillon zu beſonders auf eine ſehr rege Bethefligung au dem eine Anzahl Hängematten mitgegeben. Da in den Ruf: „Es lebe der König !“ ans⸗ 
ne fortgenommen edi jollte a lm ihtert die Torpedoboote mit dem etwa 12 Knoten bricht, in läugerkr Fb bas Geda ti 
iſt aber digung der dem gewiß allſeitig 8 71 8 0 if ri 7 ‚ Ne 9 
Minonartiete Bataillon D 1 i laufenden Lagnretbichiff Schritt halten werben, König Humberts. Miniſterpräſident Saracco 


Hebungen das bie tir taillon durch nehmen bilden ſollen. 0 azareth 
ein anderes, Velleicht auch purch 2 kleineres > r Verein deutſcher Zahn⸗ſeine Geſchwindigkeit, welche langſamen Gang ſchließt ſich in bewegten Worten den Aus⸗ 
führungen Villas an. (Lebhafter, lang an⸗ 


— ( e 
Kommando erſetzt wird. Eine gänzliche Fort⸗ künſtler) beschloß auf feiner 20. Generalver- | für ihre 6000 pferdigen Maſchinen bedeutet, 
Mime des Militärs ſtebt vorläufig nicht in ſammlung in Stettin die Errichtung eiuer Fach⸗ ſo werden die Fahrzeuge mit ihren 130 ie :äfident Bill fi 
Ausſicht. Der vor einigen Tagen ans Tonig nach] hochſchule. { % Tounen Kohlen große Strecken zurücklegen haltender Beifall.) Präſident Villa verlieſt 
Berlin zurückgekehrte Kriminglkommiſſar Klatt it] — (Eine aufregende Szeue) ſpielte ſich 15 9 öthigt in hu unter dem Beifall des Hauſes eine Anzahl 
dun etatsmäßigen Kriminalinſpektor mit dem Önnen, ohne geuöthigt zu ſein, häufiger Beileidstelegramme, die von auswärtigen 
Sue Fink Polizeirathes befördert worden. ” Vorſtadt ab. Aus der Parkſtraße raſte ein 12 Kohlenſtationen anzulaufen, als auf der oſt⸗ parlamentariſchen Körperſchaften eingelaufen 
i a der Reinuntkafpettor Braun fol Hachen Nee MBH . find, Hierauf werden unter wiederholtem 
Beifall des Hauſes von mehreren Depntirten 
Auträge zur Ehrung des Gedächtniſſes 


wie 8 menbetiot N 
U a erfahren haben wi em⸗ 
{ Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 7. Auguſt. Aus Aden wird ge⸗ Königs Humbert eingebracht. 
Nom, 6. Auguſt. Senat. Der Saal und die 


nächſt in den Ruheſtand und i lle der 
bisherige Kriminalkommiffarins late erh 
i ä es elektriſchen Trägers meldet: Durch das SHerunterfliegen der 
1 ki N Tribünen find dicht beſetzt. Der Vizepräſident 
Cannizzaro und der Minifterpräfident Saracco 


Juſpektor Braun galt als einer der tüchtigſten 
gedenken unter lebhaftem Beifall des Hauſes des 


Berliner Kriminalbeamten, der es vom einfachen 
Schutzmaun bis zum Kriminal⸗Iuſpektor gebracht 

Königs Humbert. Der Beifall wiederholt ſich in 
gleichem Maße bei der Erwähnung der Königin 


anbauten, haben ſich mit ihrer Spekulation arg 
verrechnet, wenn nicht eine große Anzahl Arbeiter 
ſofort eingeſtellt wird. N 6 5 
Graudenz, 5. Auguſt. (Von der Landbank in 
Berlin) iſt das 750 Morgen große Vorwerk 
Gordonsbof des Gutes Wiederſee für 315 Mark 
en „otorgen an einen Herrn Schultz verkauft 
orden. 5 
Konitz, 6. Auguſt. (Zur Konitzer Mordſache.) 
er „Danz. Big“ wird aus Konitz vom 5. 
Auguſt geschrieben; Der iuhaftirte Händler 
Jsrgelski iſt jetzt im Gefängniß photographirt 


dem vom Aerzteverein geſchenkten Muſterkorb 


at. Der Anlaß zu der fo plotzlich gekommenen 
Amtsmudiakeit ſoll in einem Vorfall zu ſuchen 
un, der in die Konitzer Mordaffaire hineinſpielt. 
(Dem Kriminglinſpektor Braun wurde bekanntlich 
15 einem Theile der Preſſe ſein Verkehr mit dem 
ü elbelenmundeten Rechercheur Rauch vom juden- 

tzleriſchen „Kleinen Journal“ zum Vorwurf 
1 Die über dieſen auffallenden Umgang 
u einigen Blättern veröffentlichten Mittheilungen 
waren ſ. 3. von dem Herrn Berliner Polizei⸗ 
präfidenten amtlich als unwahr widerlegt worden. 
Als die erhobene Behauptung in der Preſſe 
jedoch mit aller Beſtimmtheit aufrecht erhalten 
wurde, ſah ſich der Herr Polizeipräſident gemäß 
—.— der Sache auf den Grund gehenden Er⸗ 
mittelungen veraulaßt, feine Berichtigung zu 
widerrufen. Ob dieſe Affaire, oder irgend ein 
50 8 . 8 e 

4 en Inſpektor igetragen at, mu 
dahiugeſtellt Bleiben.) N 
2 Konig, 6. August. (Die hieſige Strafkammer) 
erurtheilte heute den Kreisbaumeiſter Fritz Marx 
n Tuchel, welcher in drei Eingaben an den Re⸗ 
glerungspräſidenten und den Staatsanwalt Land⸗ 
rath Vensk⸗Tuchel fälſchlicherweiſe der Unter⸗ 
ſchlagung, Untreue dc. bezichtigt hatte, wegen 
ſchwerer Beleidigung des Herrn Venske in drei 
Fällen zu 600 Mark Geldſtrafe event. 60 Tagen 
Gefäugniß. Der Staatsanwalt hatte urſprünglich 
3 Monate Gefängniß beantragt, aber ſchließlich 
den Autrag auf 900 Mk. Geldſtrafe ermäßigt, da 
die Aunahme der wiſſentlich falſchen Anſchul⸗ 
digang nicht aufrecht erhalten werden konnte. 

Danzig, 6. Auguſt. (Die Arbeit eingeſtellt) hat 
am Sonnabend wegen Mangels an Aufträgen die 
Mahlmühle der hieſigen Oelmühle. Es wurden 
Arbeiter eutlaſſen, die bereits 12 Jahre in der 
a Rae haben. 

Kbukgsberg, 6. Auguſt. (Unfall beim Nennen.) 
—— geſtrigen Reunen zu Karolineuhof ſtürzte 
en anf Ganıp » Aflenfteitt und erlitt einen 

weren Schädelbruch. Es beſteht wenig Hoff: 
ballen . jungen Herrenreiter am Leben zu er⸗ 


„ Ferdon, 5. Auguſt. (Durch einen Hufſchlag ge⸗ 
tödtet.) Heute wurde ein ſehr geachteter Bürger 
unſerer Stadt, Herr Bauunternehmer Medzeg, 
beſtattet. Er hatte von einem feiner Pferde einen 
Hufſchlag vor den Leib erhalten, an deſſen Folgen 
erben iſt. 


Krenzers „Buſſard“ wurden 2 Heizer ſchwer 
verletzt und ſind geſtorben. Schwerere Ver⸗ 


Arbeiter brachten glücklicherweiſe das Pferd zum wie 2 Heizer, ferner find ein Maſchiniſt und 
ein Heizer leicht verletzt. Die Verwundeten 
wurden in Aden ausgeſchifft. Der „Buſſard“ 


leidsadreſſen mehrerer auswärtiger Parlamente. 
Hierauf werden mehrere Anträge verleſen, welche 
den von der Kammer beſchloſſenen entſprechen und 
ebenfalls angenommen werden. Schließlich wird 
der Wortlaut der Adreſſen an den König und die 
Königin⸗Wittwe genehmigt und die Sitzung 
ſodaun aufgehoben. 

London, 7. Aug. Im Unterhaufe theilte Brop⸗ 
rick ein Telegramm des britiſchen Kouſuls in 
Tientſin mit, nach welchem der dortige japaniſche 
Kouſul bis zum 1. Auguſt reichende Nachrichten 
aus Peking habe, und in welchem der Konſul 
meldet, daß der Vormarſch der Verbündeten am 
4. Auguſt begonnen habe. 

Havre, 6. Auguſt. Der Ausſtand der 
Schiffsheizer der Trausatlantiſchen Dampf⸗ 
ſchiffgeſellſchaft hat ſich auf alle auderen 
Schifffahrtsgeſellſchaften ausgedehnt. Mehrere 
Schiffe können nicht abgehen. 

Simla, 6. Auguſt. Die vierte indische Brigade 
hat Befehl erhalten, nach China zu gehen. 

Waſhington 6. Auguſt. Kapitän ang vom 
Kriegsſchiff „Norktown“ telegraphirt aus Tſchlfu 
von hente, der britiſche Torpedobootzerſtörer 
„Fame“ berichte unofftzlell, daß am Sounta 
Morgen von 3 bis 10%, Uhr ein Kampf be 
Peitſaug ſtattgefunden habe, in welchem die Ver⸗ 
bündeten einen Verluſt von 1200 Todten und Ver⸗ 
wundeten Piat hätten, hauptſächlich Ruſſen und 

Japaner. Die Chineſen hätten ſich zurückgezogen. 
— Eine Depeſche des Admirals Bee aus Tſchifu 
von heute enthält einen nicht offiziellen, aber fir 
verläßlich gehaltenen Bericht, nach welchem ettva 
16.000 Verbündete ſeit e am 5. Auguſt 
bei Peitſang mit den Chineſen in ein ernſtes Ges 
fecht verwickelt waren. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börfeuberlcht. 


Ted. Fondshörſe: —. 
Ruſſiſche Bauknoten p. Kaſſa 216 00 216 00 
Warſchau 8 Ta 215 —75 Aue 5 
4) 


Tage. 

Berlin, 6. Auguſt. Wie die „Münch, N. N.“ 
aus Berlin erfahren, iſt auf kaiſerlichen Befehl 
dem Führer der anfangs vorigen Monats abge⸗ 
gangenen erſten Seebrigade, See e 
v. Hoepfuer, Ordre 1K worden, die Fahrt 

ichkeit zu beſchleunigen. 
Charlottenburg, 7. Auguſt. Der ſozialde⸗ 


Teplitz, 6. Auguſt. Eine Verſammlung 


Strobaudſtraße; ein Kontobuch im Polizeibrief⸗ von Arbeitervertretern der Bruex⸗Tep⸗ 


kaſten; ein Schluüſſel in der elektriſchen Zentrale; 
ſchen Markte; eine hellblaue Schleife in der Fried. Wiederaufnahme der Lohubewegung im 

% nordböhmiſchen Kohlenrevier. Die Forde⸗ 
rungen der Arbeiter ſollen den Grubenbe⸗ 
hörden bis Ende der Woche unterbreitet 
werden. 


Ziegeln von Antonlewo, & Zakrocki und X. Za⸗ 


ſich der Verein am Bezirkstage in Thorn, der am izeri 
26. Auguſt abgehalten wird, betheiligt, ferner Fanton Grand den cn NER 


Q, 7 wurde beſchloſſen, das Sedanfeſt am Sonntag, den ekretär von Me ſch ertrunken. 4 e ur 
Lokalnachrichte 1 1 1800 15 Fe ubdich. zu feiern zu Schlüſſelmühle, wie rankfurt, 6. Aha Die Frankf. Ztg. meldet e Banglen x 95 75 86-00 
Das All dae dr i Vi s Schwarzbruch, 4. August. (S aus starten gaye chen Sela lang eines zweiten] FPreuziſche Konjols / % . | 94-70 | 94-70 
e gemeine Ehrenzeichen) Mt au (Schwerer Unfall.) kriegsſtarken bayeriſchen Bataillons it augeorduet| Preuiſche Konſols 31/5 %) 94 70 04 70 
m Strafauſtaltswerkmeiſter Swantes in Grau⸗ Beim Ansdreſchen von Getreide mittelſt des worden. Zu demſelben werden auch Freiwillige D 104 Reichsaulel e 3) 85 60 85-80 
e et An 895 A e oder N 5 aus dem Beurlaubtenſtaude genommen. — 8 Riel — 2 3¼ % 94 909490 
er 3 ‚bier were Verbrech 85 0 eendetem 1 . Tagan a a 5 
JJV 
Ude ilfsauſſeher Fan [Dr ar, wollte G. j eierli f ; : 15 150% 
ſchlagen hatten, zwei der Fllichtlinge am Grau⸗ noch das fiber dem Dreſchkaſten lagerude Stoß |" D em nn Poſener Pfandbriefe Bun’ . = — 5 8 
deuzer Stadtwalde bei Gelegenheit einer Ver⸗ in die Dreſcheinlage hineinwerfen. Infolge eines auf einem Schiff anſcheinend typhuskrauk aufge⸗ luſch db riefe 4¼ % 195 80 | 95- 
ee en 2 . ie eee das 47 fundeuen Manne haben ſich am 4. Auguſt ver⸗ Tilt 107 Nlalahe 89 9 7 „840 8-4 
ee „ bre Wiederfeſtual j te ens hinein, daß er eine] dächtige Symptome für eine ingefährl li % „ 8310330 
Hilfe mehre K ber⸗ „ dächtige. gemeingefährliche talteniſche Reute 4% . - 0 
gabe der eh für dieſe ae Dat er⸗ ſchwere Ouetſchung der Füße und der Unter | Krankheit gezeigt. Alle Vorſichtsmaßregeln find ge- diumän. Neute v. 1894 4% . | 76-90 | 76-25 


€ ſchenkel erlitt. Von dem einen Fuße wurde ihm 
folgte in Gegenwart des verſammelten Beamten⸗ buchſtäblich die Fußſohle a Der on 


Diskon. Kommandlt⸗Autheſle 175 00 175 —10 
perſonals der Auſtalt. Swantes iſt ein noch] Verletzte wurde nach nothdürftigem Verband 2 


arpener Bergw.⸗Aktien . . 1179-25 181 50 
ordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 1119-50 119 80 
Thorner Stadtauleihe 3½.ĩ% ] — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 82 815/, 
Spiritus: 70er loko . 50 
Weizen September x 50 
„ Dlober „ „270115675 1156-50 
„ Dezember — 158 —00 
Roggen September . 2 1142-50 142—25 
„ Oktober 142 —25 141—75 
„ Dezember 1141—75 [141—25 


Bank⸗Diskout 5 pCt., Lombardzlus 
Privat⸗Diskont 4½ pCt., London NR 4 115 


Ber! in, 7. Auguſt. (Spiritusbericht.) 70er 
50,50 Mk. Umfob 5000 Liter. — 
Be 9 0 6 Liter. 50er loko —— ME 


Königsberg, 7. Auguſt. (Getrel 
Zufuhr 2 inländische, 73 ru ee Eee 


Wönbſchaft und der Kinder für die Zeit der der 


junger, ſehr tüchtiger Beamter. ſofort in das Kraukenhans nach Thorn überführt. 2880 amburg, 7. nguft. Wie die Hamburger 
— . —!?P—:;:;... nenn ahnen = 

D 7 

nach Tach Joppot und Hennenberger von Schwetz 500 Nietern der Werft haben heute etwa 
helm⸗Gedächtuißkirche in Berlin ſtattgefunden. 

— (8 

(S ch ĩ Seeleute erließ der Marinekommandant 

Gruppe befördert, wo dard mit Sonderzug nach Regiment übertrat, wurde mit Frelin Elfe 

Bataillon des Jufanterie Regiments Nr. 176 
verlobt. Die Trauung erfolgte alſo mit der Kriegsmarine ernent bewieſene, anf- 
am Sonnabend unter Fortfall aller Formali⸗ Petroleum ruhig, Standard white: [ot 

0 o 7.90 
ditionskorps als Freiwilliger angehört, mit der britiſchen Botſchaft Grosvenor erſchoß ſich p. 
Mond⸗Aufgang 5.58 Uhr, 

öchnerin unerläßlichen Ruhe auszudehnen. Zuſammenſtoßes zweier Maſchinen auf dem ;bältnifien vertrauten Perſönlichkeit als verbürgt] Charlotteuſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, 


a ( eriomalien beider Bo 1) Ange 25 W RER, 8100 geſtern we 2 
men iſt als Boftgehifin Frl. Piehl in Danzig. ieter der Werft von Blohm und Voß be⸗ 
auge id z die Pofſprakkikauten Intknech von Erie e Kriegs: ſchloſſeu, in den Ausſtand einzutreten. Von 
5 e eber, mark on trauung hat dieſer Tage in der Kaiſer Wil- 250 die Arbeit niedergelegt. 
Neun Der, Bieinens von Biſchofswerder nach Rittmeiſter Kuno v. Kaehne, der im Dra⸗ Wien, 6. Su . el N 
1. Bataillon Juen ng.) Am 7. d. Mts. rückt das goner⸗Regiment von Arnim in Gneſen ſtand „„ 
Neufahrswaſſer aus und nehmens Nr. 176 von und von dieſem in das oſtaſiatiſche Reiter⸗ Freiherr von Spaun 2 — ACH; 
l ata er mittheilt, daß der Kaiſer der 
dortigen e 8. — — 5 von der Horſt, Tochter des Generallentnauts en ae. Trauer über dieſen 
ſchleßen abhalten wird. Der Stab und das 2. Freiherrn von der Horſt, getraut. Das Verluſt und gleichzeitig ſeine hohe Ber 
junge Paar hatte ſich erſt am 17. Juli] friedigung über die ſeiteus der Angehörigen 
Dep: Erlaß des Aufgebots, 5 1 ib opfernde Hingebung und unerſchütterliche 
riegstrauungen von dem Miniſter des Treue ausſpreche. (Es ſcheint ſich demnach. damburg, 6. Auguſt. Rübäl ruhig, Tote 
Innern angeordnet worden iſt. — Ferner iſt zu beſtätigen, daß Kapitän Thomann zu den 60. — Kaffee ruhig, Umfatz 1500 Car. — 
. er ’ 1 
täten in Spandan der Zahlmeiſter Scholz 5 n Wetter bedeckt. 
aus Neiße, der dem oſtaſiatiſchen Expee Wien, 6. Anguſt. Der zweite Sekretär] 8. Anguft: Sonn⸗Aufgang 431 I 
un an, 5 Sonn.⸗Uukerg. 7.38 Tine, 
dem Fräulein Eliſabelh Treu ans Neiße ge⸗ abends aus unbekannter Urſache. 1 50 
traut worden. 8 „ Wien, 6. Auguſt. Der „N. Fr. Pr.“ wird von nue 1.21 Ihr,” 
(Eiſſeubahn unfall.) Jufolge eines einer hier eingetroffenen, mit den ſerbiſchen Ver⸗ Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berfſß W., 
e . A 3 N don, Pavis 
Bahuhofe zu Karlsruhe wurde der Lokomotiv⸗ mitgetheilt, König Alexander habe den neuen Mi⸗ Wien, Zürich u. f. w. Au in 0 bi 4 
führer Bei von ſeiner Maſchine ge⸗ niſtern erklärt, daß er nicht nur dem Drange Een ee u Thor Bradatraal Bec = 
ſchleudert, überfahren und getödtet. ſeines Herzens folge, indem er Draga Maſchin ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahres berſcht an Ea 


Ü eſundheit nicht ſchädigendes und die wirthſchaft⸗ 


che Lage ihrer Familie nicht nachtbeilig beein- heirathe, ſondern daß er auch als Privatmann! poſlfrei. 


Margherita. Der Präſident verlieſt ſodann Bei⸗ 


. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Zur Ausführung von Gefangenen⸗ 
Transporten werden zuverläſſige, 
nüchterne und kräftige Trans: 
porteure geſucht. 

Geeignete, unbeſtrafte Perſonen, 
nicht unter 25 und nicht über 5 
Jahre alt, die in Thorn wohnhaft 
und gewillt find, dieſe Nebenbeſchäfti⸗ 
gung zu übernehmen, wollen ſich in 
unſerem Melde Amt perſönlich 
melden. 

Thorn den 6. Auguſt 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſteuern ꝛc. für das N. Viertel: 
jahr des Steuerjahres 1900 
find zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 

den 16. Auguſt d. Is. 
unter Vorlegung der Steuer⸗ 
Ausſchreibung an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während 
der Vormittags - Dienftftunden zu 
zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins ſtets ein ſehr 
großer iſt, wodurch ſelbſtverſtäudlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver⸗ 
zögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen. 

Thorn den 25. Juli 1900. 

Der Magiſtrat. 
Steuer ⸗ Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
5 992 Juli / September d. Is. 
wir 
in der Höheren Mädchenſchule 

am Dienftag den 7. Auguſt, 

von morgens 9 Uhr ab, 

in der Bürgermädchenſchule 

am Mittwoch den 8. Angnuſt, 

von morgens 9 Uhr ab, 

in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Dounerſtag den 9. Auguſt, 

von morgens 9 Uhr ab, 
erfolgen. 

Thorn den 3. Auguſt 1900. 

Der Magiſtrat. 


In unſerGGenoſſenſchaftsregiſter 
iſt am heutigen Tage die durch 
die Satzungen vom 5. Juli 1900 
errichtete Genoſſenſchaft unter 
der Firma: 

Goſtkowoer Spar⸗ und Dar⸗ 

lehnskaſſen⸗Verein, eingetragene 

Genoſſenſchaft mit unbeſchränk⸗ 

ter Haftpflicht , 
mit dem Sitze zu Goſtkowo ein⸗ 
getragen. 

„„Gegeunſtand des Unternehmens 


iſt: 
Hebung der Wirthſchaft und 
des Erwerbes der Mitglieder 
und Durchführung aller zur 
Erreichung dieſes Zweckes ges 
eigneten Maßnahmen, iunsbe⸗ 


ondere: 
3. vortheilhafte Beſchaffung der 
wirthſchaftlichen Betriebs⸗ 


mittel, 

b. giiuſtiger Abſatz der Wirth⸗ 

ſchaftserzeugniſſe. 

Die Bekanntmachungen ſind, 
wenn fie rechtsverbindliche Er⸗ 
klärungen enthalten, von min⸗ 
deſtens drei Vorſtandsmitgliedern. 
darunter der Vereinsvorſteher 
oder deſſen Stellvertreter, in der 
He die Zeichnung der Genofjen- 
chaft beſtimmten Form, in aus 


deren Fällen aber durch den Ver⸗ 
einsvorſteher zu 


unterzeichnen 
und in dem Landwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaftsblatte zu Neuwied 
bekannt zu machen. 

Die Willenserklärungen und 
Zeichnungen des Vorſtandes find 
abzugeben von mindeſteus 3 Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern, unter denen 

der Vereinsvorſteher oder 
deſſen Stellvertreter befinden muß. 
Die Zeichuung für die Genoſſen⸗ 
ſchaft erfolgt, indem der Firma 
die Unterſchriften der Zeichnenden 
hinzugefügt werden. 

Die Mitglieder des Vorſtandes 


ud: \ 

1. Gutsverwalter LudwigRoma- 
nowski zu Goſtkowo, zugleich 
als Vereinsvorſteher, 

2. Beſitzer Wilhelm Heutling zu 
Goſtkowo, zugleich als Stell⸗ 
vertreter des Vereiusvorſtehers, 

3. Beſitzer Heinrich Lauenroth 
* Goſtkowo, 

4. Beſitzer Andreas Laue zu 
Goſtkowo, 

5. Inſpektor Hermann Schloss 
zu Goſtkowo. 

Die Einſicht der Liſte der Ge⸗ 
noſſen iſt während der Dienſt⸗ 
ſtunden des Gerichts jedem ge⸗ 


tattet. 

Thorn den 16. Juli 1900. 

Königliches Amtsgericht. 
Die Jagd 


der Gemeinde Roßgarten ſoll am 


Sonnabend den 18. d. Mis, 


5 Uhr nachmittags, 
im Gaſthauſe zu Roßgarten öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden, wozu 
Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
Der Gemeindevorſteher. 


Güter Klapierunterricht 


wird ertheilt Culmerſtr. 28, I v. 


Kirchliche Wahlen. 


Die Neuwahlen zu den Gemeinde⸗ 
Körperſchaften finden im Oktober 
d. Is. ſtatt. Diejenigen wahlſähigen 
Gemeindemitglieder, welche ſich in den 


früheren Jahren noch nicht in die 


kirchliche Wählerliſte haben aufnehmen 
laſſen, werden aufgefordert, ſich zur 
Aufnahme in dieſelbe anzumelden. 
Die Anmeldung muß perſönlich bei 
einem Geiſtlichen oder Aelteſten der 
Gemeinde erfolgen. Die Wählerliſte 
wird mit dem 31. Auguſt geſchloſſen. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath 
der altſtädt. evang. Gemeinde. 

Am Freitag den 10. Auguſt 
1900, vormittags 10 Uhr, Ver⸗ 


kauf von Brennholz auf dem Hofe 
der Ulauenkaſerne. - 


Saruliounerwaliung Thorn. 
Bin zurückgekehrt. 
Dr. Szuman. 


— ———ůͤ-k 
Franen oder Mädchen, welche ſich der 


Krankenpflege 


widmen wollen, finden Aufnahme als 
Schülerinnen in 


Dr. Saft's Frauenklinik. 


Erzieherin geſuchl. 


Für meine beiden Töchter, 8 und 
5 Jahre alt, ſuche zum 1. Oktober 
d. Is. evangel. geprüfte, etwas 
muſikaliſche Erzieherin, welche Kinder 
lieb, auch außerhalb der Schulzeit 
die Aufſicht über die beiden Mädchen zu 
führen hat. 112 

Anſpruchsloſe Damen, welchen ein 
beſcheidener Laudaufenthalt zuſagt, 
wollen Bewerbungen nebſt Empfeh⸗ 
lungen über bisherige Thätigkeit unter 
G. E. B. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung zur Weiterbeförderung um; 
gehend einreichen. 

Anfangsgehalt gewähre neben freier 
Station 600 Mark pro anno. 


Junge Buchhalterin, 


gegenwärtig noch in Stellung, wünscht 
anderweitig Engagement. Augebote 
erbeten unter J. B. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 
Aufwärterin geſ. Eliſabethſtr. 12. 
Ein anſtändiges junges Mädchen 
wird als Mitbewohnerin geſucht. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Eine vornehme Auskunftei 
des Julandes ſucht an allen 
größeren Plätzen Deutſch⸗ 
lands ſerienſe 


HA 


zur Einholung von Aus⸗ 
fünften, 

Anerbietungen unter A. E. 
100 an die Geſchäftsſt. d. Z. 


Wir ſuchen für unſere Werk⸗ 
ſtatt einen jüng. u. intelligenten 


Schloſſer 


ir Ausbildung als Mechaniker. 
inger (o., Aähmaſchinen⸗A.⸗G., 
Thorn, Bäckerſtraße 35. 


Tichtige Zimmergeiellen 
werden bei hohem Lohn, eventl. 
Akkord, geſucht bei 

M. Zawadzki, Maurermeiſter, 


Briefen Weſtpr. 


Einen Lehrling 


ſtellt ein R. Thomas, Schloſſermiſtr. 


Lehrlinge 
ſtellt ein Emil Hell, Glaſermeiſter. 
Dieſelben erhalten ein Koſtgeld von 
wöchentlich 5,00 Mk. 
Einen ordentlichen 


Laufburſchen 
verl. L. Wollenberg, Albrechtſtr. 6, pt. 
Meldungen 1—3 mittags. 

Mein neuerbautes 


Geſchäftsgrundſtick 


in beſter Lage von Mocker, zu 

jedem Geſchäft geeignet, bin ich willens 

unter günſtiger Bedingung zu ver⸗ 

kaufen. Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Ein kleines, gut gehendes 


Kolonial⸗Geſchäft 


in der Altſtadt iſt vom 1. Oktober 
d. Is. eventl. auch früher zu ver⸗ 
kaufen. Wo, jagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


G. 30000 Mk. 1% 


zur abſolut ſicheren Stelle zu ver⸗ 
geben. 


Mein Grundſtück, 
Eckhaus, 12 Min. v. Thorn, mit über 
8 % , verz., geeignet zum Geſchäft, 
bin ich willens, anderer Unternehmungen 
halber zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Faſt neue engl. Drehrolle 


zu verkaufen. r erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Budemunne, 


8 755 und gut erhalten, ſucht zu 
aufen Hoyer, Brombergerſtr. 86. 


Arbeitswagen 


und ein leichter Spazierwagen 
zu kaufen geſucht. Angebote unter 
100 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. 
Ein ſchwarzer, faſt neuer Anzug, 
118-120 Bruſtweite, billig zu ver⸗ 
kaufen Bacheſtr. 11, 2 Tr. 
2 gut erh. Kinderwagen und 
eine Wiege ſind zu verkaufen 
Gerechteſtraße 27, 1. 
Groſter blüh. Oleander 
zu verkaufen Gerſteuſtraße 11, part. 


Guten Preß⸗Torf 


liefert frei Haus à 1 Mk. pro Bir. 
J. Stoller, Schillerſtr. 


Hochfeinen 


Schlenderhonig, 
garautirt rein, empfiehlt 
A. Cohn's Wwe., 
Schillerſtraße 3. 


Für Zahnleidende 


Clara Kühnast, 
O. b. S., 
Eliſabethſtraße Nr. 7. 


Der leidenden Menschheit 


bin ich gern bereit, ein Geträuk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73 jährigen Mann von 
12jährigen Magenbeſchwerden, Appetit⸗ 
loſigkeit und ſchwacher Verdauung be⸗ 
freit hat. 

Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 

Mozartſtraße 3. 


Nah, fihere Pilfe le de 


Frau Jordan, fr. Heb., Berlin, 
Neuenburgerſtr. 23, I links. 


Linoleum-Resie, 


Die augeſammelten Reſte und Ab⸗ 
ſchnitte von glattem und bedrucktem 
Linoleum, 2 Meter breit, von Lino⸗ 
leumläufern, 67 bis 90 Centimeter 
breit, einige Teppiche mit geringen 
Fehlern ſollen ſehr billig geräumt 
werden. 

Carl Mallon, Thorn, 
Altſtädtiſcher Markt 23. 
Delmenhorſter u. Rixdorfer Linoleum⸗ 

iederlage. 

50000 Fahrräder 5 


in einor Saison umzu- 
sotzon, let wohl mögl., 46 


SAL, 


R 
börth, Die darin ent- 
onzlos. Als 


Dachpfannen, 
Drainröhren 


liefert frauko jeder Weichſelablage 
zu billigſten Preiſen 


Dampfziegelei Zlotterie 
3 bei Thorn. 


Monogramme 
werden ſauber und billig ausgeführt 
Culmerſtraßte 28, N rechts. 


Fertige schnitt 


Prämlirt. 
0 Neueste 
Preise. 


Blousen- 
Taillen 
Hemdblousen 
Morgen- 
kleider 
Sportskleider 
Mädchen-, 
Knaben» 
Anzüge 
Jackets 
Capes 
[> 
Mäntel 


22 5 + etc. 


Man bestelle das neueste reichhaltige 
Modenalbum und Schnitimusterbuch 
für 50 Pk. — Prospekte über Mode- 
zeitungen, Zuschueidewerke etc. gratis. 


Int. Sohnittmanufact. Dreaden-N. 8, 


Ansk. in der Geſchäftsſt. d. Z.“ Kl. Hofwohnngen z. vernt. Baderſtr. 5. 


Druck und Verlag von C. 


Vaterländischer Frauenverein. 


Das 
—Sommerfeſt = 
Donnerſtag den 9. Auguſt nachmittags 4 Uhr, 


mu Biegelei-Pnrk 
Von 5 Uhr an: CONCERT, 


ausgeführt von der Kapelle des Jufanterie⸗Regimeuts von der Marwitz 
Nr. 61 unter perjönlicher Leitung ihres Kapellmeiſters Herru Stork. 


Eintritt 50 Pf. 


Kinder 10 Pf. 


Für Safer und reichhaltiges Buffet wird beitens geſorgt ſein. 


\ Die uus freundlichſt zugedachten Gaben bitten wir am g. Auguſt 
an die Damen des Vorſtandes oder auch von 10 Uhr ab in das Ziegelei⸗ 


Reſtaurant zu ſenden. 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


der Vorstand. 


Frau Adolph. 
Frau Dauben. 
Frau Houtermans. 


hneipp’ sehe 


Frau v. Amann. 


Frau Kittler. 


Wasserheilanstalt „Marienbad“, 


Neumark Westpr. 


Frau Asch. 
Frau Gnade. 
Frau y. Beitzenstein. 


Ruhige geschützte Lage. 
Aufenthalt für Nervöse und Erholungsbedürftige. 


Schöne Erfolge. 


Mässige Preise. 
Dr. Nelke. 


Saatsenf, 


blaue Lupisen, 
Stoppelrübensamen, 


lange grünköpfige und 
runde rothköpfige, empfiehlt die 
Samenhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


Lose 


zur Berliner Pferde Lotterie; 
Hauptgewiun i. W. von 10 00 
Mark, Ziehung am 12. Oktbr. er., 
à 1,10 Mk.; 
zur 3. Meiſſener Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 00 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober er., à 3,30 Mk. 
zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. 
Möblirtes Zimmer 
billig zu verm. Tuchmacherſtr. 7, l. 
Möblirtes Zimmer zu verm. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. 
Ein mdbl. Zimmer fofort zy 
vermiethen Bacheſtr. 11, I u. v. 
2 möbl. Zimm. m. Klavierben. 
u. Burſchengel. fof. z. v. Jakobsſtr. 9, I. 
Gi möbl. Zimmer, evtl. Burſchen · 
gelaß, zu verm. Gerſtenſtr. 6, I. 
f möbl. Zimmer, Nabinet und 
. gelaß, = verm. Bacheſtr. 12. 
’ 
Gin Baden M. dür. Wopnung 
iſt in meinem Hauſe Culmerſtraße 1 
vom 1. Oktober, auf Verlangen auch 
früher, zu vermiethen. 
Ebenfalls iſt meine ſchöne Laden⸗ 
einrichtung billig zu verkaufen. 
J. LySskowakl. 
Ein neu eingerichteter 


Laden 


in meinem Hanſe Mauerſtr. zu verm. 
8 Hoyer, Dreiteitr. 6. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung zu vermiethen 
Mocker, Bergſtr. 49. 


essa Bart.» Wohnung, 


romberger- u. Hofſtr.⸗Ecke, beſtehend 
aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ 
wie nen eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
Wageuremiſe, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
Hass, Brombergerſtraße 98. 


— 2 —UñäJ— 
In meinem ſligegeiſtſtr. 
Nr. 1 it Hauſe Heiligegeiſtſtr 


1 Wohnung 


zu vermiethen. W. Zielke, 
— Coppernikusſtraße 22. 


Eine Wohnung, 


1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Küche, 

gr. Kanimer part. u. Keller, Preis 

500 Mark, vom 1. Oktbr. zu verm. 
Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


Wohnung 
von 4 Zimmern und reichl. Zubehör 
Mellieuſtraße 84, 2 Treppen, z. verm. 
Hoyer, Brombergerſtr. 86. 


REEL RU LAN LET 
Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 

ay ruhige Miether zu vermiethen. 
Nitz, Culmerſtraße 20. 
ohuung, 5 Zimmer, Küche, reichl. 
Zubehör, zu verm. Schillerſtr. 
Näheres Altſtädter Markt 27, III. 


Dombrowski in Thorn. 


0 vermiethen. 


Cine herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und allem Zubehör, auch Pferdeſtall, 
Vaderſtraßſe 6, iſt vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. Näheres bei 
Heinrich Netz. 


Hekrſchaftliche Wohnung, 


5 Zimmer, Badeeinrichtung und Zu⸗ 
behör, in der 3. Etage, zu verm. 
Friedrichſtraße 14. 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 
miethen. Bacheſtraße 9, part. 


Mellienstrasse Nr, 90 


ift die von Herrn Hauptmann Longard 


6 bewohnte 1. Etage, beſtehend aus 7 


Zimmern, Badeſtube, Gasleitung nebit 
geränmigem Zubehör und Pferdeſtall, 
wegen Verſetzung ev. von ſofort zu 
Robert Majewski, 
Fiſcherſtr. 49. 


Parterre⸗Wohnung 
von 5 Zimmern und Zubehör, Bade⸗ 
raum, Glasveranda, Gartenbeuutzung, 
für 650 Mark; auch iſt dort ein 
Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe ſowie 
ein Bureauzimmer zu vermiethen. 
J. Roggatz, Culmer Chauſſee 10. 
1 Etage, 3 Zimmer, Eutree und 
+ Zubeh., zu verm. Gerftenftr. 16. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 


Wilhelmsplatz 6, 
egenüber der Garniſonkirche, herr⸗ 
ſchaftliche Wohunng, 3. Etage, 4 Zimm., 

2 Balkons, Badeſtube ꝛc., zu verm. 
August Glogau. 


3 7 
Nisbelmsſtadt, Gerlenftr. , 
Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk. 
280, zu vermiethen. 

August Glogau. 
0 e de Park: 
2 Stuben, üche, Zubeh. u. Waſſer⸗ 
leitung für 180 Mk. v. 1. Bub 
verm. Auf Wunſch Pferdeſtall für 
2 Pferde. Näh. Schlachthausſtr. 24, 1, 
am jüdiſchen Kirchhofe. 


Wohnung von 5-6 Zimmern, 


Eutree und allem Zubehör, von 
Ihe in meinem Haufe, Coppernikus⸗ 
ſtraße 7, zu vermiethen. 

Clara Loetz. 

In einem Haufe, Coppernikus⸗ 

ſtraße 24, iſt vom 1. Oktober d. Is. 
eine mittlere Wohnung in der 2. 
Etage, nach vorn, zu vermiethen. 

Frau Kowalskl. 
Gerberſtraße 13/15 3. verm. 
1 Wohn. f ar. 3 3. u. K., 350 Mk. 
” part., 


„ „M „ n 


—— 


R 2 Tr., 1 17 
mit Zubehör und vollſtändig renovirt. 
Eine Wohnung 
von 5 Zimmern mit Zubehör vom 

1. Oktober er. zu vermiethen. 
Gartenſtraße 64. 


Wohnungen 


von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen. 
W. Groblewski, Culuterſtraße 12. 


0 
Eine Wohnung 2. tage 
von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom 
1. Oktober er. zu vermiethen 
Culmerſtraße 6. 


II. Etage, 


beſtehend in 5 Zimmern und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Adolph Granowski, 
Eliſabethſtr. 6. 
Sorwonnung von 4 Zinum., Küche 
n. Jul. für 3205 Mk. v. 1. Oktbr. z. 
verm. Seglerſtr. 6. Zu erfragen 
im Reſtaurant daſelbſt. 


Verein 
zur au für entlaſſene 


Gefangene. 
Montag den 13. Anguſt 1900, 
nachmittags 5 Uhr: 


Haupt Versammlung 


im 
Schwurgerichtsſaale des Landgerichts. 
Tagesordnung: 

1. Jahresbericht. 

2. Jahresrechnung. 

3. Neuwahl des Vorſtandes. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 

der Vorſtand. 


n 


ihnen Verein 


horn. 
Sountag den 12. Auguſt 1900 
im Viktoriagarten: 


Sommerfeſt, 


CONCERT 


; und zahlreichen Arrangements, 
Volksbelustigungen aller Art, 


Verloſungen 2c. 


= Preis-$Schiessen. = 
Aufſteigen von Luftballons. 
Bei Eintritt der Dunkelheit: 
Illumination des Gartens. 
Abends im Saale: 
Tanz. 
Anfang 4 Uhr Nachm. 
Eintritt pro Perſon 20 Pfg., 
Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 
5 an zahlreichem Beſuch ladet freund⸗ 


lichſt ein 
der Vorſtand. 


1 


Dampfer „Coppernikus“ 


fäh 
Mittwoch den 8. Anguſt d. Js., 
nachmittags 3 Uhr, 


nach Soolbad Czernewitz. 


Auttau. 


Zu der am Sountag den 12. Auguſt 
d. Is. ſtattfindenden 


Einweihung 


meines nenerbauten Saales mit darau⸗ 
ſchließendem 


Tanzkränzchen 
lade ganz ergebenſt ein. 
Adolf Heise, 
Gaſtwirth. 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


0 

Ein Lagerplatz 
eventl. mit Komptoirräumlichkeiten v. 
ſof, oder ſpäter zu miethen geſucht 
Gefl. Angebote mit kurzer Beſchreibung 
der Lage und Größe unter J. L. d. 
d. Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb. 

chöne helle Kellerräume, zum 
Lagerraum od. Geſchäft geeignet, vom 
15. d. Mts. od. 1. Oktober z. verm 
Dortſelbſt 1 möbl. Zim. f. 15 Mk. den 
Monat z. haben. Zu erfragen Bäcker⸗ 
Marienſtr.⸗Ecke 26 und 13. 


Wohnungen Mellienſtr. 69 


Wohnung von 3 Zimm., Küche u. 
Zubehör zu verm. Paulinerſtr. 2, II 


Wohnungen Bäderlirabe 16, 


Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör, 
von ſofort zu verm. Thalſtraße 22. 
Wohnung, Stube mit Alk. u. all, 
Zubeh., z. v. Tuchmacherſtr. 10, ll, 
r re 


Eutlaufen 


ein brauner Jagdhund, kurzhaarig, 
auf den Namen „Lord“ hörend. Abs 
zugeben gegen Belohnung bei 
Feldwebel Kraschewski, 4/1, 
Leibitſcherthor⸗Kaſerne. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 183 der Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 8. Auguſt 1900. 


einigten Staaten geworden, nachdem 
unter Bruch der Monroedoktrin nach dem 
Kriege mit Spanien die weſtindiſchen Inſeln 
und die Philippiuen an die Union gefallen 
ſind und auf dieſen Kolonien mit der Er⸗ 
richtung der politiſchen Herrſchaft Vorzugs⸗ 
gebiete wirthſchaftlicher Ausbeutung ange⸗ 
ſtrebt werden. Imperialiſtiſch iſt die 
Schaffung des franzöſiſchen Kolo⸗ 
nialreiches, des größeren Frankreichs, 
durch Beſitzungen wie Algier, Tunis, Indo⸗ 
china und Madagaskar. Imperialiſtiſch kann 
man die Schaffung des ruſſiſchen 
Weltreiches nennen, das in der direkten 


Imperialismus und Weltpolitik. 

Solauge das deutſche Reich beſteht und 
für die Stärkung ſeiner Wehrkraft geſorgt 
und ſeine Macht im Schachſpiel des inter⸗ 
nationalen Wettbewerbs eingeſetzt hat, ſo⸗ 
weit es die Jutereſſen der Nation und eine 
friedensliebende Politik geboten, ſolange hat 
auch der Radikalismus mißvergnügt daneben 
geſtanden und, ſoweit er dem rollenden Rade 
nicht in die Speichen zu fallen vermochte, 
wenigſtens durch verwirrende Schlagworte 
die Zuverſicht der Nation auf ihre Kraft 
und das Vertrauen in ihre Führung zu er⸗ 


ſchüttern geſucht. Kein Wunder, daß jetzt Serbiätin a : x 
> 5 g mit China und der unmittel⸗ 
ähnliche Unkeurufe wieder laut werden. Hat baren Beherrschung der Nordgrenze des 


der Imperialismus eine Zukunft? So lautet 
die Gewiſſeusfrage, die man jetzt in der 
„Freiſinnigen Ztg.“ aufwirft, um fie alſo zu 
beantworten : 

„Mehr als je iſt Stimmung für Imperia⸗ 
lismus unter den Völkern gemacht worden, 
in England, in Nordamerika und nicht am 
wenigſten in Deutſchland, niemals aber iſt 
durch die brutale Wirklichkeit derart dafür ge⸗ 
ſorgt worden, daß dieſe Beſtrebungen nicht in den 
Himmel wachſen, wie gerade jetzt. Unter 
Imperialismus iſt die Vorſtellung zu ver⸗ 
ſtehen, daß die ſogenannten Kulturvölker 
in Europa und Amerika dazu berufen ſind, 
alle Völker der Erde, die ihnen in der 
Kultur erheblich nachſtehen, Heiden und 
Chriſten, durch Waffengewalt zu unterwerfen 
und für ihre Juntereſſen auszubeuten.“ — 
Daun folgt eine nebelhafte Ausmalung der 
Begleiterſcheinungen des Imperialismus, wo⸗ 
raus wir nur einen kennzeichnenden Satz 
hervorheben wollen, das Zugeſtändniß, daß 
die Landarmee durchweg von entſcheidender 
Bedeutung in dem Kriege der Gegenwart 
ſei, wobei nicht daran erinnert zu werden 
braucht, wie herzlich wenig gerade die Füh⸗ 
rung der „Freiſinnigen Volkspartei“ in den 
verfloſſenen 30 Jahren des Reiches für dieſe 
Wahrheit ſich zugänglich erwieſen hat. Es 
ſei nur noch das Schlußwort hervorgehoben, 
das alſo lautet: „Darum, wie verlockend 
für die Phantaſie und für alles, was in 
einem Volke zu Abenteuern geneigt iſt, der 
Imperialismus, das Streben nach Weltherr⸗ 
ſchaft, die ſogen. Weltpolitik ſein mag, 
vor der brutalen Wirklichkeit muß dieſer 
Zauber alsbald verblaſſen. Glücklich das 
Volk, dem die Erkenntniß hiervon nicht erſt 
durch allzu ſchwere Opfer erkauft zu werden 
braucht.“ 

Es zeugt von robuſten Nerven, in einem 
Augenblick, wo das deutſche Reich ſo viele 
ſeiner beſten Söhne nach Oſtaſien ſchickt, um 
Sühne für die Ermordung feines Geſaudten 
zu erlangen und völkerrechtswidrig zurückge⸗ 
haltene Volksgenoſſen zu befreien, mit der⸗ 
artigen Schlagworten das gute Gewiſſen 
und das Pflichtbewußtſein der Nation zu 
verwirren; mehr als kurzſichtig iſt aber das 
Unterfangen, der deutſchen Politik aus dem 
vorſtehenden trüben Anlaß auf alle Zeiten 
ſolche Mißdeutungen anzuhängen. Was ift 
Imperialismus und was iſt Weltpolitik? 
Gewiß betreibt das deutſche Reich Welt⸗ 
politik, aber iſt dieſe mit dem Imperialismus 
identiſch, der richtig definirt dahin geht: daß 
eine Anzahl von Völkern ſich beſtrebt, weite 
Gebiete der Erde mit einer eigenen, alle 
eee der 1 u 8 er gewohnheiten 

aftlichen Vorwärtsſtrebens bekundenden] waren : 
Bevölkerung unter die Herrſchaft eines ein⸗ Monarch iche ſelken 3 glg fe sehe 
heitlichen, nationalen, politischen und wirth⸗ Stunden, und zwar aus dem Grunde, weil ihn 
ſchaftlichen Syſtems zu bringen? Eine un⸗ ſeit Jahren ein ſchweres Aſthma, verbunden mit 


bekaugene Prüfung der nackten Thalſachen Nachdem er ic erhoben. kraut er eite Halbe 


ergiebt, daß beides zu vermengen nur bei] Taſſe ſchwarzen Kaffee und nahm ſofort eine 
einer argen Begriffsverwirrung möglich iſt. kalte Douche oder, 1 — er ſich ehuns unwohl 

Imperialismus iſt das Beſtreben Eng ⸗ 
lands, das ſeit Anfang der neunziger 
Jahre dahin geht, zu einer großen national⸗ 
wirthſchaftspolitiſchen Einheit Großbritannien 
und die engliſchen Kolonien, zu einem 
„Größer⸗Britannien“ zuſam menzuſchließen und 
aus England und ſeinen Kolonien einen 
Zollbund zu bilden, den Wettbewerb 
anderer Mächte nach — Kür auszuſchließen 
vermag. Meilenſteine auf dieſem Wege ſind 
bisher die Kündigung des Handelsvertrages 
mit Deulſchland und Belgien geweſen; die 


himmliſchen Reiches eine Vor zugsſtel⸗ 
lung in einem ungemeſſenen kontinentalen 
Abſatzfelde und durch ſein Vordringen nach 
dem Süden Aſiens ſich den Zugang zu den 
Produktionsſtädten der reichen Tropenländer 
machtpolitiſch ſichert. 

Das iſt Imperialismus, auf die einzelnen 
Theile der Welt die bewaffnete Hand zu 
legen oder innerhalb des beherrſchten Be⸗ 
reichs durch machtpolitiſche Verdrängung 
fremder Konkurrenz die wirthſchaftlichen 
und politiſchen Kräfte des Mutterlaudes zu 
ſteigern, die nachher für die Behauptung der 
Vormacht und der Unabhängigkeit im alten 
Europa entſcheidend ſind. Demgegenüber 
verfolgt die deutſche Politik lediglich das 
Ziel des freien und friedlichen 
Wettbewerbs um die Schätze der Welt, einen 
Wettbewerb, in dem nicht der brutalen Ge⸗ 
walt, ſondern auf Grund freier Entſchließung 
der Völker dem Fleiß und der Jntelligenz 
die Oberhand zuſtehen ſoll. Und da ſich 
die imperialiſtiſchen Tendenzen ringsum in 
der Welt in fortgeſetzter Verſtärkung der 
Macht zu Lande und zur See bekunden, hat 
Deutſchland die Pflicht, ſich die Zugänge zur 
Welt und ihren Märkten offen zu halten; 
daher muß es ſeine Rüſtung zu Lande und 
zu Waſſer derart inſtand halten, daß es 
weder um die Liebe fremder Nationen zu 
werben noch ihre Abneigung zu fürchten 
braucht, und darum muß es zu den erſten 
Nationen der Welt gehören, ſoweit es ſich 
um reale Macht und rührige Politik Handelt. 
Und daraus ergab ſich von ſelbſt, daß in 
den oſtaſiatiſchen Wirren, wo das Auſehen 
des deutſchen Reiches durch das au ſeinem 
Vertreter begangene Verbrechen mehr als 
das anderer Mächte in Frage geſtellt war, 
auch beſondere Machtmittel aufgewendet 
wurden, und der Wille, das deutſche Au⸗ 
ſehen in Oſtaſien herzuſtellen, mit beſonderem 
Nachdruck betont wurde. 

Das iſt kein phantaſtiſcher, ländergieriger 
Imperialismus, ſondern eine geſunde und 
weitſchauende Weltpolitik, und 
ſie iſt durch die jetzt gebrachten Opfer nicht 
zu theuer erkauft. Denn das iſt außer 
allem Zweifel, jede Erſparniß an Macht⸗ 
mitteln und Energie im gegenwärtigen 
Augenblick wäre eine fündhafte Verſchwen⸗ 
dung am nationalen Anſehen, die im Falle 
europäiſcher Verwickelungen dem deutſchen 
a recht theuer zu ſtehen kommen 
würde. 


König Humberts Lebens⸗ 


ſtündiger Ritt im Garten des Quirinals anſchloß. 
Es folgte das erſte Frühſtück — Bonillon mit Ei 
und Fleiſchſpeiſe — und ein etwa eine Stunde 


der Blumen auf der Terraſſe — eine Beſchäf⸗ 
tigung, bei der die Bewohner der nahen Villa 
Dataria den mit dem Schlafrock bekleideten 
König oft geung beobachten konnten. Dann 
empfing der Mongrch in ſeinem Arbeitszimmer 
den auch mit der Verwaltung des königl. Hauſes 
betrauten General Ponzio Vaglia, mit dem er 
Abrechnungen prüfte oder eifrigſt arbeitete. Gegen 
11 Uhr begab ſich König Humbert wieder auf die 
Terraſſe, wo er die von den Sekretären mit Blau⸗ 
und Rothſtift markirten Zeitungen las, und zwar 


zollpolitiſche Annäherung mit Kanada und namentlich in Hinſicht 1e Chronik der Une 
Barbados; der ſüdafrikaniſche Krieg, deſſen fälle, wo es Under und heiſend ehnaufcpreiten 


alt. 

f el ln bemerkte er bonn — 1 
eder, in welcher Weiſe und mit we 

(von 10010000 ober gar 50000 Lire) vorzugehen 
ſei. Von 12—1 Uhr Lunch „en petit comité mit 
einem dem Geſchmack des Kochs überlaſſeuen 
Menn; der König trank beim Lunch wie bei allen 
Mahlzeiten nur Eiswaſſer. Blos bei der Haupt⸗ 


= 


Ziel der politiſche und wirthſchaftliche Zu⸗ 
ſammenſchluß von ganz Südafrika iſt, und 
die im Jahre 1899 vollzogene Schaffung 
eines auſtraliſchen Bundesſtaates mit einer 
einheitlichen Zentralregierung, von der 
Kenner jagen, daß ſich alsbald auch eine 
einheitliche Handelspolitik inauguriren wird. 
Imperialiſtiſch iſt die Politik der Ver⸗ 


mahlzeit, des Abends, genehmigte er mitunter ein 
halbes Gläschen alten Rothwein aus Piemont. 


fühlte, ein lauwarmes Bad, an das ſich ein viertel⸗ D 


währendes liebevolles Beſichtigen und Begießen | Kt 


Die Zeit von 1—4 Uhr war dem Empfange aller|e3 Ihnen nie vergeſſen.“ Nicht minder theil⸗ 
möglichen Perſönlichkeiten gewidmet; um 4 Uhr nahmsvoll und muthig zeigte ſich der König bei 
ließ der König anſpannen ler ſelbſt überbrachte dem furchtbaren Cholera⸗Einbruch im Auguſt und 
die Ordre nach den Stallungen und gab im letzten September 1884. Zuerſt beſuchte er die Cholera» 
Augenblick erſt das Ziel der Spazierfahrt an), kranken in Buscg (Provinz Cuneo) und daun in 
und daun ging es entweder nach dem „Viale] Neapel, wo die Bevölkerung gauz den Kopf ver⸗ 
Parioli“ vor der Porta del Popolo, nach der] loren hatte. Um fie zu ermuthigen und den Maß⸗ 
Villa Borgheſe oder ſonſt wohin in die Campagna] regeln einen feſten Halt und Autrieb zu geben. 
Romana. Immerhin war der König ſeit dem | entichloß ſich der König, mit Depretis Neapel und 
Attentat Acciaritos vorſichtiger geworden; er fuhr] die dortigen Cholera⸗Spitäler zu beſuchen, was 
ſeitdem nur in dem hochgebauten, von ihm ſelbſt allgemeine Begeiſterung hervorrief. 
gelenkten Phaston aus, wo ihn ſo leicht kein SE x Pi 
Mörderdolch erreichen könnte. Nach der Rückkehr“ König Humbert war ein Freund der Jourug⸗ 
kurze Durchſicht der eingelaufenen Korreſpondenzen] liſten, und jo mancher liebenswürdige Zug, jo 
und Telegramme, worauf der König die Königin] manches liebenswürdige Wort legte Zeuguiß ab 
zum Diner abholte, zu dem gewöhnlich ein] von dem Verſtändniß, das er fiir den Ruf des 
Dutzend Gäſte geladen war und dem eine muſi⸗] Publiziſten beſaß, und von dem Wohlwollen, das 
kaliſche Unterhaltung oder dergleichen zu folgen ]er den Vertretern der öffentlichen Meinung ent» 
pflegte. Der König zog ſeinerſeits eine Partie] gegeubrachte. Man wird ſich vielleicht ſeines 
Billard, Schach oder auch Karten vor, wie er denn] Scherzwortes erinnern, das er einem amerikgui⸗ 
kein Freund der Muſik und insbeſondere nicht des ſchen Preſſemann, mit dem er ſich längere Zeit 
ä unterhalten Hatte, äußerte: „Wenn ich wicht 


Theaters war. Wenn man — äußerte er — den } 2 t 1 0 { 
ganzen Tag König fein muß, ſo darf man Hin wäre, möchte ich wohl Journaliſt ſein 
wollen! 


wenigſteus abends ſeinem Privatvergnügen leben. 
Provinzialnachrichten. 


König Umberto war, genau wie ſein Vater, ein 
großer Sportsman, machte gern Bergpartien 

Nynsk, 6. Auguſt. (Kriegerfeſt.) Der hieſige 
Kriegerverein feierte geſtern unter Theilnahme 


und war leidenſchaftlicher Jäger. Ju feiner 
der Kriegervereine Briefen und Schönfee in dem 


Domäne in Caſtel Porziauo unterhielt er ſich 

außerdem häufig damit, im Schweiße feines Au⸗ 
herrlichen Gutsparke ſein Stiftungsfeſt, welches 
dank der ſorgfältigen Vorbereitungen des Vor⸗ 


geſichts Sand aufzuladen, und auf die ſchüchternen 
ſtandes und dem liebenswürdigen Eutgegen⸗ 


Einwände des Arztes meinte er, das bekomme 
a lauſendmal be 75 85 ne Sine el ei 
rzneien. „ daß der König einma 5 6 utges 
feinem früheren Leibarzt, Dr. Saglione, der ihm lich schönen Verlauf wm. Nachdem he 
ſchrieben ke ige: 2 on 1 5 ſitzende Herr Gutsverwalter Oberleutnant Went⸗ 
rieben hatte, am anderen Morgen, als der] ſcher das Kaiſerhoch ausgebracht hakte, hielt Herr 
Arzt, vom Zuſtande des Monarchen befriedigt, Kamerad Pfarrer Bennewitz eine Auſprache 
welche durch hochintereſſante Rückblicke auf die 
hiſtoriſche Vergangenheit von Ryusk (zur Ordeus⸗ 


rieth, der Krauke möge mit dem Pulver fort⸗ 
zeit unter dem Namen Renys Sitz der Eidechſen⸗ 


fahren, mittheilte, er habe die Arzuei in den — 

Kamin geworfen. Des Königs Abneigung gegen 
ritter Nikolaus und Hans von Reuys) ganz be⸗ 
ſonders feſſelte. Eine jeden Deutſchen mit 


Aerzte und Arzuei war unbeſiegbar; dies hatte 
aber auch ſeine Schattenſeiten, wie denn die ſeit 
Sagen anhaltenden Huftenanfälle und Athmungs⸗ 
eſchwerden nicht radikal bekämpft werden konnten. 
Deshalb die Schlaflosigkeit, die den Kö 
häufig guälte. Gut bekam ihm indeſſen, daß er 
jeit Jahr und Tag allen alkoholischen Getränken, 
jowie dem Bigarrenranchen Fehde geſchworen. 
Der König hatte mit ſeinem Vater nur wenig 
Eigenſchaften gemein, und vor allem die geradezu 
ungezüigelte Luſt, zu rauchen. In allen anderen 
Genüſſen mäßig bis zur Asketik, hatte der König 
ſeine Vorliebe für ftarke Zigarren allmählich bis 
zu dem Grade ausgedehnt, daß das ganze Nerven⸗ 
ſyſtem erſchüttert ward und ſich ſeine aſthmatiſchen 
Beſchwerden einſtellten, die auch die Geſundheit 
bis auf's äußerſte in Mitleidenſchaft zogen. Kein 
anderes Mittel kounte da helfen, als die Enthalt- 
ſamkeit vom geliebten Tabak, und dieſen Rath 
ertheilte denn auch der Leibarzt dem Monarchen, 
freilich ohne ſonderliche Hoffunng, daß der hohe 
Patient denſelben befolgen werde. Allein König 
Humbert erklärte bündig und rundweg: „da oggi 
non fumerd piu un solo zigaro!“ (von heute ab 
rauche ich keine einzige Zigarre mehr), und er hat Chi 
dieſes Wort auch in vollſter Weiſe gehalten; eine 


nig ſo 


Bekehrung, die hauptſächlich den unabläſſigen nehmer bis 2 I | 
Bitten der Königin zu danken war. Nur ab und Welle unterhelten a ee 
erlehrer Engler⸗Brieſen 


u ſteckte ſich Umberto nach Tiſche eine türkiſche] Ob 
Binnrrette an, die er als ſparſamer „pater familias“ D 
n einem Röhrchen à 10 Zentimes rauchte, das er 
ſich ſeweilſg vom nächſten Tabaksladen holen ließ. 
König Umberto hatte ſich bekanntlich ſehr gut 
erhalten, er war von ſtattlichem Aeußern, nur 
daß er völlig ergrant war. Vergebens ſuchte bie 
Königin ihn zu beſtimmen, ſich doch Haare und 
Schnurrbart zu färben, wie weiland Viktor 
Emanuel; der König wollte nichts davon willen. 
ſich die Königin Margherita das aller⸗ 


Freund ſich kurz darauf mit rabenſchwarzem Fell romberg, 4. Auguſt. (Verhaftung eines muth⸗ 
bei ihr einſtellte. „Wer hat Dich jo zugerichtet, | maßlichen kran ee Schwindlers.) Geſtern 
iſt es der hieſigen Kriminalpolizei gelungen, einen 


Ineı 


ng N a mach en macht] 9 
uns Gott vor dieſem Un alle gleich.” Humbert] Freitag Nachmitt 5 chi 

BE ae Bee bene e e Bahnen, Ne 
König die Spitäler, die mit Verwundeten aus bei f date ud ge Te 
Ischia augefüllt waren. Dabei ſah er blaß und 
ſehr angegriffen aus. Im Spital der Pellegrini 
ergriff er die Hände der Fürſtin Cirella und 
ſagte: „Dank, tauſend Dauk für 
Liebe und Mühe; der König und 


einem Buchhalter einer hieſigen Fabrik namens 
Ihre anfopfernde Eder abgeſchickt worden zu ſein. Dieſer Herr Eder 
das Land werden wurde nun ſofort verhaftet und feine Wohnung 


durch, den Kriminalkommiſſar von Heybowitz in 
Begleitung eines Polizei 1 durchſucht. 
Eder beſtritt anfänglich, den Schwindel in Szene 
geſetzt zu haben, und ſchob einen fremden Herrn 
vor, der ſich ihm in der „Concordia“ als Emanuel 
Kuſterer vorgeſtellt und ihn zum Theilhaber an 
dem Schwindel zu verleiten geſucht Habe; er habe 
ſich nach längerem Zureden nur zum Abholen der 
an Kuſterer — Poſtſendungen verſtanden. 
Durch das bei der Hausſuchung in der Wohnung 
des Eder vorgefundene Material und durch Ver⸗ 
leichung der verſchiedenen vorgefundenen Hand⸗ 
ehriiten gelang es dem Kommiſſar aber, den Eder 
Bu aan und zum Geſtändniß zu bringen. 

ie nun feſtgeſtellt, iſt Eder ein bereits wegen 
Diebſtahls, Betruges und Urkundenfälſchung vor⸗ 
beitrafter Menſch, der ſich außerdem, wie es den 
Anschein hat, hier auch auf Heirathsſchwindeleien 
verlegt hat. Der erſt 22 Jahre alte N 
Hochſtapler ſieht unn ſeiner gerichtlichen Ber 
ſtrafung entgegen. 

Koſten, 3. Auguſt. (Seltenes Brautpaar.) Das 
älteſte Brautpaar dürfte wohl unſere Stadt auf⸗ 
zuweiſen haben; es erſchien heute auf dem hieſigen 
Standesamte, um das Aufgebot zu beſtellen. Der 
Bräutigam zählt 77 Jahre und die Braut 80 
Jahre, ſodaß beide das hübſche Alter von 157 
Jahren hinter ſich haben. Der Bräutigam, 
Gärtner Szafranek, war einmal und die Braut, 
Wittwe Wehchta, zweimal verheirathet. 

Budſin, 3. Auguſt. (Ein Attentat) iſt heute 
auf die Ehefran des Lehrers Kelm in Wiſchinhau⸗ 
land verübt worden. Der Zimmermann Krens, 
welcher auf die Familie Melm einen Haß hatte. 
ſuchte durch irgend einen Vorwand in die Woh 
nung des Lehrers zu gelaugen, gab auf die Frau 
einen Revolverſchuß ab und traf ſie in die Bruſt. 
Kreuz iſt verhaftet und geſchloſſen nach Kolmar 
abgeführt worden. Der Attentäter hat bereits 
vor vielen Jahren in Wiſchin einen Förſter er⸗ 
pf bat wofür er 15 Jahre Zuchthaus ver⸗ 

üßt hat. 

Birnbaum, 2. Auguſt. (Die Arbeiten an der 
Bismarckſäule) hierſelbſt find nunmehr ſoweit 
vorgeſchritten, daß in einer Sitzung des Geſammt⸗ 
ausſchuſſes am 31. v. Mts. beſchloſſen werden 
konnte, die feierliche Einweihung der Säule auf 
den 14. Oktober d. 38. ſeſtzuſetzen. Zur Feſt⸗ 
ſetzung des Feſtprogramms wurde ein beſonderes 
Komitee gewählt, welches das erforderliche zu 
veranlafien hat. Der kupferne Feuerkeſſel hat ein 
Gewicht von 13 Zentuern. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 8. Auguſt 1824, vor 76 
Jahren, ſtarb auf einer Erholungsreiſe in Mar⸗ 
ſeille der Begründer der neuen Alterthumswiſſen⸗ 
ſchaft Friedrich Anguſt Wolf, der namentlich 
als 3 5 in Halle eine bedeutende Wirkſam⸗ 
keit entfaltete. Er iſt berühmt durch die Feſt⸗ 
ſtellung, daß die ſogenannten homeriſchen Geſänge 
das Werk einzelner Rhapſoden ſeien. Wolf war 
— 15. Februar 1759 zu Haynroda bei Nordhauſen 
geboren. 


Thorn, 7. Auguſt 1900. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe. 
Der Pfarrer Endemann in Podgorz iſt vom 30. 
Juli bis 10. September d. 33. beurlaubt und 
wird während dieſer Zeit von dem Pfarrer Nimz 
in Ottlotſchin in den Geſchäften der Ortsſchul⸗ 
inſpektion vertreten. — Der Amtsvorſteher des 
Bezirks Kunzendorf, Oberamtmann Höltzel in 
Kunzendorf, iſt vom 2, d. Mts. ab auf 4 Wochen 
verreiſt. Während dieſer Zeit werden die Amts⸗ 
geſchäfte von dem Amtsvorſteher⸗Stellvertreter, 
Rittergutsbeſitzer von Sczaniecki in Nawra, wahr⸗ 
genommen werden. — Der königliche Laudrath 
hat den Lehrer Mieſikowski zu Wymislowo als 
Gutsvorſteher⸗Stellvertreter für den Gutsbezir 
Wymislowo und die Beſitzer Friedrich Schitt⸗ 
kowski und Auguſt Dobslaff in Holl. Grabia als 
Schulvorſteher für die dortige Schule beſtätigt. 
— (Sollen wir in dieſem Jahre 
Sedan feiern?) Dieſe Frage wird gegenwärtig 
in der Preſſe vielfach ventilirt. Dabei kommt hie 
und da wieder die Meinung zum Ausdruck, mau 
olle doch die Sebaufeftlichkeiten überhaupt ein⸗ 
ellen oder doch wenigſtens dieſen nationalen Ge 
denktag nur in größeren Zeitabſchnitten, etwa alle 
10, 25 oder 50 Jahre, feiern. Wir ſind unn ganz 
ewiß nicht gerade Freunde von allzu vielem Feſt⸗ 
übel und übertriebener Vereinsmeierei, meinen 
aber im Prinzip, daß das deutſche Volk gut thut, 
wenn es ſich gerade die alljährliche Sedaufeier 
nicht nehmen läßt, und daß ſpeziell wir Deutſchen 
in den Oſtmarken beſondere Veranlaſſung haben, 
auf dieſes patriotiſche Feſt nicht zu verzichten. 
Wir brauchen ſolche patriotiſchen Feſte zur Kräfti⸗ 
gung des nationalen Sinnes. Was allerdings die 
diesjährige Sedaufeier anbelangt, jo iſt es immer⸗ 
hin erwägenswerth, ob es nicht angebracht wäre, 
mit Rückſicht auf die Ereigniſſe in China von ge 
rünſchvollen öffentlichen Feiern abzuſehen und 


lieber das Schwergewicht auf eine kirchliche Feier 


feinigungs anstalt; 
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Friſch gebrannten 


Stückkalk 


empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, Chorn. 


Gute 


Mehl⸗ u. Zuckerſäcke, 


ca. 2 Str. haltend, bill. verkäuflich bei 
Herrmann Thomas, Thorn, 
Honigkuchenfabrik. 
Eine Hofwohnung 
von 3 gr. Zimmern nebſt Zubehör 


vom 1. Oktober cr. billig zu verm. 
Brückenſtraſte 14, l. 


Anhaltische Vorkursus: 9. Oktoher. Wintersemester: 6. Novbr. 
Beau 


Zerbst. _ 


und die üblichen Schulakte zu legen und fich außer: 
dem auf interne Vereins⸗Gedenkfeiern zu be⸗ 
ſchränken. In dieſem Sinne äußert ſich auch ein 
angeſehener Schleſier in einer Zuſchrift an die 
konſervative „Schleſ. Ztg.“, deſſen immerhin be⸗ 
achtenswerthe Darlegungen wir nachſtehend folgen 
laſſen: „In größeren wie in kleineren Städten 
— und in den letzteren ganz beſonders — iſt es 
üblich, das Sedaufeſt in Vereinen und Schulen 
durch große Aufzüge mit Muſik, Geſang. Spiel und 
Tanz u. ſ. w. zu feiern, an denen ſelbſtverſtäudlich 
die Angehörigen in großer Zahl theilnehmen, ſo⸗ 
daß ſich hieraus ein großes Volksfeſt mit allem 
geräuſchvollen Zubehör entwickelt. Leider tritt hier⸗ 
bei die kirchliche Feier (bei welcher meiſt nur die 
Schulkinder und die Kriegervereine vertreten ſind), 
ſowie eine ernftere Feier überhaupt in den Hintere 
grund. Gerade in dieſem Jahre find lärmende 
Volksfeſte am Sedantage bei der politiſchen Lage 
überhaupt und der Stimmung eines großen Theiles 
unferes Volkes wohl nicht recht paſſend. Viele 
Tauſende unſerer Söhne und Brüder — und wahr⸗ 
lich nicht die ſchlechteſten unter ihnen — kämpfen 
für die Ehre des deutſchen Namens, des deutſchen 
Vaterlandes; ſchon haben Hunderte für ſie ge 
bintet, und Aberhunderte — fo ſteht zu fürchten 
— werden noch für unſer Vaterland bluten müſſen. 
Kann uns dieſer Gedanke in ſo fröhliche Stimmung 
verſetzen, daß wir uns am Sedantage einer 
lärmenden oder gar übermüthigen Freude hingeben? 
Wollen wir ferner nicht bedenken, daß jetzt unſere 
Söhne und Brüder in China auch an der Seite 
der Soldaten deſſelben Volkes kämpfen, das wir vor 
30 Jahren beſiegt haben? Muß dieſes Bewußtſein 
unſerer Freude nach gußen hin nicht eine gewiſſe 
Mäßigung auferlegen? Gewiß werden alle wahren 
Vaterlaudsfreunde bei reiflicher Ueberlegung dem 
zuſtimmen, daß es in dieſem Jahre gar wohlge⸗ 
than ift, den Sedantag nur durch Gottesdienſte 
für die ganze Gemeinde und durch würdige Feiern 
in Schulen und Kriegervereinen feſtlich zu be⸗ 
gehen. Tiefer Dank gegen Gott für die bisherige 
Guade, heißes Flehen zu ihm um Schutz und 
Segen für unſere Kämpfer im fernen Oſten und 
ernſte Einkehr bei uns ſelbſt — das würde ffir 
jeden Vaterlandsfreund die rechte Sedanfeier 
dieſes fo erniten Jahres ſein!“ — Thatſächlich 
liegen ſchon von verſchiedenen Korporationen Be⸗ 
ſchlüſſe vor, in dieſem Jahre auf öffentliche 
Sedanfeſtlichkeiten zu verzichten. So wurde in 
einer Delegirtenverſammlung des Kreis⸗Krieger⸗ 
verbandes Preuß⸗ Holland nach einer An⸗ 
ſprache des Burggrafen Dohng⸗Schlodien be⸗ 
ſchloſſen, von der geplanten 30 jährigen Gedenk⸗ 
feier an die Siege von 1870 Abſtand zu nehmen, 
da viele deutſche Familien durch die Wirren in 
China bereits in Unruhe und Trauer verſetzt und 
die Söhne unſeres Volkes zur Ehre des deutſchen 
Vaterlandes in Feindesland gezogen find, wo ihr 
Leben täglich von Gefahren bedroht iſt; zugleich 
wurde der Vorſchlag des Grafen zu Dohna, für 
die nach China gezogenen Kameraden in den 
Friegervereinen Sammlungen zu veranſtalten, 
angenommen. — Ferner beſchloſſen die Stadtver⸗ 
ordneten von Schmiedeberg, die Sedaufeier 
in dieſem Jahre ausfallen zu laben und den da⸗ 


für verwendeten Betrag von 300 Mk. den deutſchen 


I in Oſtaſien als Liebesgabe zu überweiſen. 
— Es wäre bei den Militärvereinen unſerer 
Provins zu erwägen, ob man nicht dieſem Bei⸗ 
ſpiele folgte. 

— Auſtellung von Frauen im Ge: 
fängnißdienſt.) Auf Grund des Bundesraths⸗ 
beſchluſſes vom 28. Oktober 1897 und der Gefäug⸗ 
nißordnung für die preußiſche Juſtizverwaltung 
werden neuerdings eren eich über die weiblichen 
Gefangenen in größeren Gefängniſſen ausſchließ⸗ 
lich, in kleineren, ſoweit thunlich, weibliche Be⸗ 
dienftete augeſtellt. Da für dieſelben eine aründ⸗ 


liche Vorbildung dringend erwiülnſcht und noth⸗ 


wendig iſt, fo veranſtaltet der Zentralausſchuß für 
11 — 1 5 in eit einiger Zeit Vor⸗ 
ildungskurſe von 
aa Zuſpruchs erfreuen. Augeſtellt 
werden chriſtliche Frauen und Mädchen im Alter 
von 25—30 Jahren, die ſich einer vollkommenen 
Geſundheit und eines tadelloſen Rufes erfreuen, 
mindeſtens gute Schulbildung beſitzen und der 
Regel nach wicht unter 1,52 m groß find. Ehe⸗ 
frauen in ſtehender Ehe ſind ausgeſchloſſen. Mel⸗ 
dungen zur Theilnahme an den Kurſen ſind an 
den Präſidenten Gaebel, Berlin W., Königin 
Auguſtaſtraße 26, zu richten. Nach der beſtehenden 
Ordnung erfolgt nach beendeter Ausbildung zu⸗ 
nächſt die Berufung, als Hilfsaufſeherin. Mit 
dieſem Augenblick tritt die Angeſtellte einzig und 
allein unter die Leitung des Gefänquifvorſtandes. 
Ihre VBrobedienftleiitung währt der Regel nach 
drei Monate bis ein Jahr, während deren ſie von 
der Gefängnißverwaltung eine Entſchädigung von 
50 Mark monatlich erhält. Weun fie ſich in dieſer 
Zeit als tüchtig und area bewährt hat, fo 
wird ſie als Aufſeherin angeſtellt; von da ab be⸗ 
trägt ihr Gehalt der Regel nach 700 Mark jähr⸗ 
lich und ſteigt allmählich bis 1000 Mark, außer⸗ 


Ausverkauf! 


; Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 
zu äußerſt billigen Preiſen alle Sorten 

Bretter und Bohlen, 

Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, 


in Kiefer 
un 


(im Hauſe Roggatz) N Kauthölzer, 
Anna Adami. Pappleiſten, Tanne, 
FCC Manerlatten, 


ferner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 
und Bohlen in beſter Onalität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗ 
Bretter und ⸗Bohlen. rr 


Ulmer & Baun. 


Städische, vom Siaate anerkannte und 
beaufsichtigte Lehranstalt. 


Programme kostenfrei durch die Direotion. 


Hoch! Triumph! 


ig & Haumann's Aähmaſchinen 


mit Fußbank find die beften der Welt, 
Deutſches Fabrikat: Dresden. mg 
Vertreter: 


285 A. Krölikowski, Aeihauiber, 


Thorn, Culmerſtraße 5. 


Druck und Verlag von C. 


onaten, die ſich eines 


dem wird ihr Dienftwohnung goer eine Mieths⸗ 
entſchädigung gewährt. Auch können in den dem 
Miniſterium des Junern unterſtellten Gefängniſſen 
die Aufſeherinnen aus dem Arbeitsfonds noch be⸗ 
ſondere Remunerationen erhalten. Sehr begehrt 
werden in neuerer Zeit Frauen, die ſich für be⸗ 
ſondere Zwecke des Auſſichtsdienſtes eignen, Werk⸗ 
meiſterinnen mit praktiſchen Keuntuiſſen für aller⸗ 
lei Frauenarbeit, gebildete Frauen für den Bureau⸗ 
und Regiſtraturdienſt, geprüfte Kraukenpflegerinnen 
u. ſ. w., ſowie Perſonen, welche die Unterweiſung 
und Ausbildung jugendlicher Gefangenen zu leiten 
vermögen. Hervorragend tüchtige Aufſeherinnen, 
die über beſondere Fertigkeiten und Kenntniſſe 
verfügen, haben Ausſicht, zu der höheren Stellnug 
von Werkmeiſterinnen, Oberaufſeherinnen miteinem 
Gehalt von 1200 —1500 Mark aufzurücken. Mit 
vollendetem 10. Dienſtjahre erlangt die Aufſeherin 
bei Eintritt der Dienſtunbrauchbarkeit die Penſions⸗ 
berechtigung. Neuerlich werden vom kßönigl. 
preußiſchen Miniſterinm des Junern auch Buch⸗ 
halterinnen, Oekonomie⸗ und Oberbeamtinnen mit 
einem Gehalt von 1200—2200 Mark augeſtellt. 
Ueber die Ausbildung für Stellen dieſer Art, für 
welche nur Frauen und Mädchen höherer Bildung 
geeignet find, eutſcheidet der Miniſter des Innern. 


Mannigfaltiges. 
3 (Ueber das Bootsunglück bei 
Se llin), worüber wir am Sonnabend be- 
reits kurz berichtet haben, ſchreibt die 
Stettiner „Oſtſeeztg.“ des näheren: Die 
Zahl der Badegäſte in Sellin, welche die 
Rückreiſe auf dem von Saßnitz kommenden 
Dampfer „Freya“ antreten wollte, war jo 
groß, daß die vorhandenen Ruderboote nicht 
ausreichten, um die Paſſagiere aufzunehmen. 
Daher wurde, trotzdem es ziemlich ſtark 
wehte, ein Segelboot zu Hilfe genommen, 
welches aber nur von einem jungen Boots⸗ 


kam. Herzzerreißende Szenen 
auf der Freya⸗ ab, als die Boote heran⸗ 
kamen mit den Geretteten. Hier laute Freude, 


wenn ein Vermißter herangebracht wurde, 
dort herzzerbrechender Jammer, wenn die 
Mutter ihr Kind, die Fran ihren Mann 
vergebens erwartete. Es war eine betrübende 
Rückfahrt, dieſe Heimkehr aus den Ferien. 
Neben dem Schmerze wurden aber auch 
viele Ausdrücke der Entrüftung laut über die 
Art des An⸗ und Ausbootens und über die 
Unliebenswürdigkeit, um nicht ſchärfere Aus⸗ 
drücke zu gebrauchen, der Fiſcher im Bade⸗ 
orte. Beſouders wurde gerügt, daß die 
Boote vielfach überladen wurden. Die Zahl 
der Opfer beträgt acht. 


— 
Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


— — 
Amtliche Notirungen Ber Danziger Produkten⸗ 


rſe 
vom Montag den 6. Auguſt 1 
ür Getreide, Hülſenfrüchte e 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton nfancemäßlg 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 708 
bis 760 Gr. 129130 Mk., tranſito grobkörnig 
756-768 Gr. 95—96 Mk., tranſito feinkörnig 
714—738 Gr. 90-90% ME. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

er ne ae — 5 —9 a 
eie per ilogr. Weizen⸗ 3,90 —4, 5 
Noggen⸗ 4,25—4,35 Mk. l ik. 

E 


Thorner Marktpreis 


vom Dienſtag, 7. Auguſt. 


mann regiert wurde. Durch irgend ein niedr. höchſt. 
Mißgeſchick ſchlig das Segel los, die In⸗ . „parte 
ſaſſen drängten wohl etwas nach einer Seite, EA 
ſodaß das Waſſer ins Boot lief, und unn eh ee 100 Kilo 12801383 
füllte ſich das Boot fo ſchnell mit Waſſer, Gerſte.. „ 1% 1550 15 ei 
daß es hinwegſank, als es noch ungefähr Hafer „ 13 — 1360 
zwei Schiffsläugen von der „Freya“ ent⸗ Stroh (Nie). . „ 4 — 4450 
fernt war. Das Augſtgeſchrei der Hilfe⸗ Noch⸗Erbfen ” 1 # 5 je 
rufenden wurde auf der „Freya“ gehört, @nrtoften . . . - . 600 Nilo 220 280 
auch die ſchreckliche Kataſtrophe von einem Weizenmehl 3 
großen Theil der Paſſagiere mit et ih 9 F 35 en 
aber das ganze ging jo ſchuell vor ſich, daß] Kindrleiſch an' de ene e 
leider die Hilfe nicht ſo schnell gebracht Baue 5 Euch l 1 - — je ” 
werden konnte, wie es nöthig geweſen wäre. |Kalbfleih . .» .... „ 180 1/10 
Einigen Fiſcherbooten, welche nicht weit] Schweine 5 2 „ 141/130 
entfernt waren, gelang es, verſchiedene der Gerincherter Ev. or 2 1 = 
Verunglückten zu retten, auch das Steuer- Schmalz 4 140 
bord⸗Rettungsboot der „Freya“ wurde, ſo] Butter 5 170 260 
ſchnell es anging, heruntergelaſſen, aber] Fier. Schock 240 3 — 
krotzdem gelang es nicht, alle auf dem Areſee Ts Ten 
ſinkenden Boote befindlichen Perſonen zu|Mxchen . . 2... „ 60 — 80 
retten. Die Angaben, wieviel Perſonen] Schleie „ 180 1 — 
in dem ſinkenden Boote geweſen ſeien, Fare — — gen) 80 Be 
ſchwanken zwiſchen 19 und 25; nach über Barsche — . 
einſtimmender Ausſage der Geretteten war En 3:4 th ri 11 
das Boot überladen und dies der Haupt- Kar 1 a 3 
grund des Unglücksfalles. Der jugendliche Weſßſiſche F 2 ie 2 
Bootsmann ſoll, als das Boot zu ſinken be⸗ Milch hee dee 1 Kiter — 12 — 30 
gann, ins Waſſer geſprungen fein und ſich Petroleum :: „ 1-121-1% 
gerettet 85 925 Pere der „Freya“ Spiritus R a „ 1 JE = 
ene ue Ber Matt war mit allem gut deſch t. 


bei Herrn Medizinalrath Krauſe aus Neu: 
ſtadt i. Schl. waren alle Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche, welche von zwei unter den Paſſagieren 
befindlichen Aerzten angeſtellt wurden, erfolg⸗ 
los, dagegen gelang es u. a., mehrere Damen, 


ſowie den Profeſſor Heffert aus Breslau, 15 


welche bewußtlos auf die „Freya“ gebracht 
wurden, ins Leben zurückzurufen. Letzterer 
vermißt ſeine Fran, welche in demſelben Boote 
geweſen war. Eine heoriſche That eines 
Knaben von ca. vierzehn Jahren, des Sohnes 
von Herrn Profeſſor Heffert, der ſich in dem 
verunglückten Boote befand, iſt beſonders 
hervorzuheben. Als das Boot ſank, entledigte 
ſich der Knabe der ſtörenden Kleidungsſtücke, 


ſprang ins Waſſer, ergriff feinen jüngeren | — 


Bruder und einen anderen kleinen 
und hielt ſie ſolange über Waſſer, bis Hilfe 


O. R. P. Ader 50000 


Vertreter: Rob. Tilk. 


Knaben |; 


Nachener-Badeöfen 
Houbens Gasheizöfen 


Prospecte gratis. Vertreter an fast allen Plätzen, 


E16. Houben Sohn Carl Hachen. 


Kohlrabi 25—40 
2⁵ 


„ br ilo, Mohrrüben 10 
f. pro Kilo, Sellerie 5—10 Pfennig pro 8 


pro Pfd., Stachelbeeren 15—30 . 
Johannisbeeren 20-30 Pf. pro Pid eee 
60 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 8—1 pro 
Pfd., Wachsbohnen 15—20 Pf. pro Pfd., Gurken 
0,20—050 Mk. pro Mdl., Aepfel 10—30 Pf. 
pro Pfd., Kirſchen 20-35 Pf. pro Pfd., 
Birnen 15—50 Pf. pro Pfd., Pilze 10—15 Pf. 
pro Näpfchen, Pflaumen — Pf. pro Pfd. 
Gänſe 250-400 Mk. pro Stiick 
Enten 2,00 bis 4,00 ME. pro Baar, Hühner, alte 
‚00 bis 1,50 Mk. pro Stiick, junge 0,80 bis 1.30 
Mk. pro Paar, Tauben 60—70 Pf. pro Paar. 


im Gebrauch O. R. P. 


JAN | 


AL 'goy eee 


empfiehlt 


7 D 


Gerberſtr. 25, 4 Zimmer nebſt Zu⸗3 Zimmer, Küche 
behör, vom 1. Oktober zu vermieihen. | vermiethen 
Th. Gysendörfier. 


2 elegant möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß vom 1. Juni zu 
vermiethen. Culmerſtraſte 13. 


Dombrowski in Thorn. 


Pfeiffer & Diller's 
Ma ffee- Soo 
Eduard Kohnert. 


ze | rte tage, 


Möbl. Zimm. m. Penſton f. 1—2 
Herren ſof. z. h. Schuhmacherſtr. 24, III. 
bl. Zimmer für 15 Mk. mtl. | 1. Etage, zu vermiethen. 

z. verm. Neuſt. Markt 19, lll. 


Erntepläne, 
== wasserdichte — 
Stakenpläne, 


Getreidesäcke 
empfiehlt 
Carl Mallon, Thorn. 


und Zubehör, zu 


Mittelwohunng, 
Begdon, Gerechteſtraße 7. 


ſpielten ſich 


